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Deutſches Reich.
Zur Geſchichte der Nichtverläugerung des Sozia-

liſtengeſetzes hatte kürzlich die „Tägl. Rundſchau“ aus parla
mentariſchen Kreiſen geſchrieben

„Die Vorgänge, welche zu dem überraſchenden und verhängniß
vollen Ergebniß führten, daß der KartellReichstag, deſſen große
Mehrheit eine ſcharfe Geſetzgebung gegen die Sozialdemokratie

wünſcht, das dauernde Sozialiſtengeſetz
ablehnte, bedürfen noch der hiſtoriſchen Klärung. Soviel
aber ſteht ſchon jetzt feſt, daß Fürſt Bismarck nicht die
Verantwortung trägt und daß Profeſſor Schmoller über die
Abſichten des damaligen Reichskanzlers ſich noch jetzt in demſelben
Jrrthum befindet, der die konſervative Partei veranlaßt hat, den
verhängnißvollen Fehler zu begehen und mit der Linken vereint
das Sozialiſtengeſetz zu Fall zu bringen. Die Spekulation auf
Straßenkampf, zum Mindeſten aber auf ganz radikale Reichstags-
wahlen entſprach den Anſchauungen des damaligen Führers
der Konſervativen von Helldorff-Bedra. Er iſt
es, der thatſächlich die Verantwortung für die Ablehnung des
Sozialiſtengeſetzes trägt.“

Dazu bemerkt Herr von Helldorff-Bebra in der
„Konſerv. Korr.“ u. A. Folgendes

„Richtig iſt, daß ich vor der Abſtimmung über das Sozialiſten
geſetz mit Fürſt Bismarck verhandelt habe, nicht nur ein, ſondern
zweimal in Friedrichsruh und in Berlin, kurz nach ſeiner
Rückkehr dahin. Daß ich, als damaliger der
Konſervativen des Reichstags, in der Spekulation auf Straßen
kampf, zum mindeſten aber auf ganz radikale Reichstagswahlen
eine Politik des Peſſimismus empfohlen habe, iſt eine will
kürliche Kombination ohne jede thatſächliche Unter
lage. Die Haltung der Konſervativen ergab ſich mit noth
wendiger Folgerichtigkeit aus den Vorgängen. Das Sozialiſten
geſetz war nicht etwa unverändert dem Reichstag vorgelegt
worden, ſondern umgearbeitet und mit bereits weſentlich abge
ſchwächten Beſtimmungen. Bei der Kommiſſionsberathung war
von Seiten des Centrums und der liberalen Gruppen eine Reihe
weiterer weſentlicher Abſchwächungen durchgeſetzt worden, welche
von den Vertretern der konſervativen Fraktion Seite an Seite
mit den Vertretern der Regierung energiſch bekämpft wurden.
Erſtere hatten wiederholt erklärt, daß ein ſo abgeſchwächtes
Geſetz wirkungslos und ihnen unannehmbar werde.
Es wäre eine unbegreifliche Jnkonſequenz geweſen, wenn die
Konſervativen, deren Vertreter in der Kommiſſion in voller
Uebereinſtimmung mit der Fraktion gehandelt hatten, im Plenum
ohne weiteres für die gegen die Regierungsvorlage ſo weſentlich
abgeſchwächte KommiſſionsVorlage geſtimmt hätten. Wenn die
Regierung die KommiſſtonsVorlage für unannehmbar hielt und die
Abſicht hatte, dem nächſten Reichstag eine neue verſchärfte Vorlage
zu machen, würde dieſe Abſtimmung der Konſervativen die
Stellung der Regierung auf das Enmpfindlichſte geſchwächt
baben. Andererſeits mußte erwogen werden, ob die Annahme
eines, wenn auch ſehr abgeſchwächten, aber denn doch noch einige
wirkſame Beſtimmungen enthaltenden Sojzialiſtengeſetzes nicht
dennoch dem Verſuche, von dem nächſten Reichstag ein beſſeres
Geſetz zu erhalten, vorzuziehen ſei da dieſer zu einem Konflikt
mit dem Reichstage führen konnte, der möglicherweiſe in einer
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geſpannten Weltlage nicht ohne Bedenken war. Die
konſervative Fraktion glaubte durchaus richtig und loyal zu
handeln wenn ſie die Entſcheidung dieſer ſchwerwiegenden
Frage der Regierung überließ. Aus dieſen Gründen
wurde die Abſtimmung der Konſeivativen für die Kommiſſions-
vorlage von der Abgabe einer Erklärung der Regierung
abhängig gemacht, welche es ihnen ermöglichte, ohne Jnkonſequenz
mit ihrer bisherigen Haltung für dieſelbe zu ſtimmen. Die Er
klärung, welche ich namens der FFraktion bei der 2. Leſung abgab,
war nach Form und Jnhalt von der Faktion vorher einſtimmig

enehmigt worden. Sie kann in den Verhandlungen desReichstags nachgeleſen werden. Die Erklärung von Seiten der

Regierung unterblieb, und die nothwendige Folge davon war die
Abſtimmung der Konſervativen gegen die Kommiſſionsvorlage und
damit der Fall des Sozialiſtengeſetzes.“

Was wir ſo bald als möglich gebrauchen gegen die Ge
fahren, Verhetzungen und Treibereien der Sozialdemokratie und
ihres Bruders des Anarchismus, iſt Einführung eines
dauernden und ſtrengen Sozialiſtengeſetzes denn dieſe
beiden Attribute ſind nöthig, um es wirkungsvoll und ſegens-
reich zu geſtalten. Nicht umſonſt hat ein Artikel der B. N. N.
u. A. Folgendes ausgeführt: Der Fehler des Sozialiſtengeſetzes
beſtand darin, daß es nicht zu einer dauernden Ein-
richtung gemacht worden und daß in Folge deſſen ſeine
jedesmalige Verlängerung Gegenſtand harter Kämpfe war, die
ſelbſtverſtändlich ſtets dazu dienten, der Sozialdemokratie
duth einzuflößen und die Hoffnung bei ihr zu

beleben, daß es eines Tages gelingen könnte, das ihr ſo
verhaßte Geſetz zu beſeitigen. Dieſe Hoffnung hat ſich
leider erfüllt, von dieſem Erfolge zählt der Sieg und
die Siegeszuverſicht der Sozialdemokratie. Derartige Re-preſſivgeſetze dürfen nicht 3 Zeit oder auf Kündigung
gemacht werden. Glaubt man ihrer nicht mehr zu bedürfen,
ſo darf man, wie ſegt Bismarck einmal bei anderer Gelegen
heit ſagte, die Waffen auf den Fechtboden niederlegen, nicht
aber ſich ihrer entäußern. Die Sozialdemokratie bedroht
dauernd Staat und Geſellſchaft, folglich muß auch
die Abwehr eine dauernde ſein. Nach den in
Stuttgart gehaltenen Reden, die den zu neun Zehnteln
überwiegenden revolutionären Charakter der Sozial
demokratie ausdrücklich betonen, wird hoffentlich unſeren leiten
den Kreiſen die Jlluſion ſchwinden, daß dieſer Gegner mit einer
Schachtel Konfekt, mit Wohlfahrtsmaßnahmen und dergleichen
Dingen zu überwinden ſei. Es handelt ſich in dieſem Kampf
um Sein oder Nichtſein der monarchiſchen Staatsordnung
und der bürgerlichen Geſellſchaft, und wer ſich dieſem auf alle
Konſequenzen hin zu führenden Kampf verſagt, hat ſich damit
für Nichtſein entſchieden.

Unwahrheiten auf dem Sozialdemokratiſchen
Parteitag. Weitaus die willkommenſte Gabe für den Stutt
garter Parteitag iſt die viel beſprochene Oeynhauſer Rede
des Kaiſers geweſen. Es verſchlägt Nichts, daß, wie
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längſt feſtgeſtellt wurde, den Hauptinhalt des geplanten
Geſetzes ſtrengere Strafen für Denjenigen bilden ſollen, der
einen Arbeitswilligen zu hindern ſich unterfängt. Man will Nichts
davon wiſſen, daß jeder Anhaltspunkt für ein Vorgehen gegen das
Koalitionsrecht der Arbeiter fehlt. Wie das wilde Thier auf die
Beute, ſtürzt man ſich auf die Worte des Kaiſers, um ja nur
keine Silbe derſelben unausgenutzt zu laſſen, unausgenußt für
die hetzeriſche Verleumdung des Staates und der beſitzenden
Klaſſe. So ſprach gleich in der Begrüßungsrede der Stutt
garter Genoſſe Kloß von der „Zuchthausvorlage“ und davon,
daß „in dieſem Falle das Zuchthaus nicht entehrend iſt.“ Jn
voller Glorie des Hetzers aber zeigte ſich Liebknecht, indem er
behauptete, „daß die Organiſation der deutſchen Arbeiter ver
nichtet werden ſoll.“ Da es auf ein Bischen Unwahrheit
nicht ankommt, verſtieg er ſich ſogar zu dem Ausſpruch „So
ſetzt dieſes Geſetz Zuchthaus für Jeden, der das Koalitionsrecht
ausüben will.“ Jndem er ferner ausrief: „Dem nationalen
Zuchthaus gehen wir jetzt entgegen entſprachen ſeine Worte
den Thatſachen ebenſo, wie bei der Bezeichnung des Genfer
Verbrechens, als des „unpolitiſchſten aller Morde“. Genoſſe
Singer ſuchte den Senior der Genoſſen noch zu über-
bieten, indem er den Parteitag „ein Parlament zukünftiger
Zuchthäusler“ nannte. Natürlich mußte das ſchon vor dem
Tage von Oeynhauſen feſtgeſetzte Programm gänzlich umge-
worfen werden. Denn „gegenüber der durch die Oeynhauſer
Rede geſchaffenen Lage ſt Alles zuſammen.“ Alle
Reden vom Endziel und vom Zukunftsſtaate können eben den
Erfolg nicht herbeiführen, deſſen man ſicher iſt, wenn das Volf
davon überzeugt wird, daß jeder Arbeiter, der ſein Koglitionsrecht
ausübt, in das Zuchthaus wandern wird. Jn der Anſicht, daß
eine ſolche Gelegenheit zu Agitation nicht unbenützt
vorübergehen darf, daß man darauflos wühlen muß, ehe ſich
herausſtellt, wie wenig das neue Geſetz thatſächlich an dem
Koalitionsrecht rütteln wird, in dieſem Punkte ſind ſie Alle
einig, ſoviel man ſich ſonſt darüber herumzanken mag, welches
die richtige Taktik, zumal angeſichts der bevorſtehenden preu
ßiſchen Landtagswahlen ſei.

Die „Nat.Lib. Korr.“ ſchreibt zudem Gebahren der Sozial
demokraten auf dem Stuttgarter Parteitage

„Dieſes Treiben iſt um ſo bösartiger, wo die ſozialdemokratiſche
Führung ſelbſt genau weiß, daß die Kaiſerrede thatſächlich in keiner
Weiſe dahin zielte, das Recht, die Arbeit niederzulegen, und zur
Einſtellung der Arbeit aufzufordern, irgendwie zu beeinträchtigen,
noch dahin gemeint war, im Streikfalle die ſtrengſte Freiheitsſtrafe
anders zu verhängen, als unter Umſtänden, die ſie auch an ſich
rechtfertigen. Weiter weiß auch die ſozialdemokratiſche Führung,
daß die Regierungen bedauerlicherweiſe nicht in der Lage ſind, durch
Veröffentlichung eines bezüglichen Geſetzentwurfs dieſer Agitation
die Spitze abzubrechen weil ein ſolcher Geſetzentwurf dem Ver-
nehmen nach wofern er überhaupt fertig geſtellt iſt, was erſt nach
Eingang der eingeforderten Gutachten aller Bundesſtaaten ſich er
möglichen läßt zuvor der Beſchlußfaſſung des Bundes-
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Verloren!
Novellelte von Marie Walter.

Beim Gemming im „goldenen Krug“ geht's hoch her,
denn heut feiert ſein einziges Kind, die Vroni, ihren zwanzigſten
Geburtstag. Eine bildſaubere Dirn iſt ſie mit leuchtenden
braunen Augen, goldflimmerndem Haar und friſchen Purpur-
lippen, hinter denen die weißen Zähne wie Perlen Hervor
ſchimmern. Und ſie weiß, daß ſie die Schönſte im Dorf iſt;
ſie läßt's ſich alle Tage von den jungen Burſchen ſagen, die
nur im Wirthshaus einkehren, um einen Blick aus ihren
lachenden Augen zu erhaſchen und ein Scherzwort mit ihr zu
h denn ſie iſt gar flink mit der Red und tändelt gern
mit Jedem.

er Vater läßt ihr allen Willen, ſie kann thun und laſſen,
was ſie Luſt hat; nur in einem ſetzt er ſeinen Kopf auf: die
Vroni ſoll des Dorfſchulzen Sohn, den Andres, a gehen.
Das ſteht feſt bei ihm und davon wird er nicht abgehen.

Bisher hat die Vroni auch nichts dagegen einzuwenden
gehabt. Der Andres iſt ein ganz netter Burſche, nicht über-
mäßig geſcheidt, aber er hat Geld und iſt bis über die Ohren
in das hübſche Mädchen verliebt. Den ſchönſten Blumenſtrauß
und ein goldnes Kreuzel hat er ihr heut zum Angebind
Feract und dafür hat ſie ihm den erſten Tanz verſprochen.

un geht's hoch her, die Muſikanten ſpielen luſtig auf, das
ge Volk dreht ſich munter und die Alten laſſen ſich das

ier des Gemming ſchmecken. Während einer Pauſe geht
Vroni in den Nebenſaal, um zu ſchau'n, ob die Gäſte ordentlich
bedient werden. Da ſieht ſie in einem Winkel einen Mann
allein am Tiſch ſitzen, eine ſehnige, muskulöſe Geſtalt. Er
hat den Kopf in die Hände geſtühzt, ſo daß ſi ſein Geſicht
nicht erkennen kann, und blickt ſtill vor ſich hin, als merke er
nichts von dem w Treiben um ihn her.

Neugierig tritt ſie auf ihn zu: „Seid's hier fremd?“
fragt ſie, ſeinen Arm berührend. Er erhebt den Kopf; ſeinGeſcht iſt ihr unbekannt, ſie hat ihn noch nie im Wirthshaus

geſehen. „Wo kommt Jhr her?“ fragt ſie weiter. Jetzt ſchaut
er ſie an und wie geblendet ſchließt er ſekundenlang die Augen.
„Wo kommt's her?“ wiederholt ſie ihre Frage.

„Von drüben dem See, aus Holzkirchen.“
„Was macht Jhr denn hier, wenn's nit tanzt und luſtig

ſeid? Sitzt ja da wie eins, das träumt.“
„J träum' auch.“
„Von was
„Vom Glück.“
Vroni lacht hell auf, doch er fährt ruhig fort: „Die

Kräuterlies daheim hat mir geſtern geſagt, über'm See fänd i
ar Glück und mein Unglück. Da bin i halt her, um's zu
uchen.“

„'s Unglück kommt ſchon von ſelbſt,“ bemerkte Vroni,
„das brauchſt nit erſt z'uchen, aber's Glück findet's nit, wenn's
allein im Winkel hockt.“

„Wo find i''s denn?“ fragt er, ſie mit ſo ſeltſamem Blick
betrachtend, daß ſie jäh erröthet.

„Weiß i' '8?“ giebt ſie achſelzuckend zurück. „Mag ſein,
D n jung und luſtig is. Kommt Jhr mit n'über zum

anz 2
Bereitwillig folgt er ihrer Einladung. Was für ein

ſchöner, ſtattlicher Mann er iſt; der Sepp Stadinger! Um
Kopfeslänge überragt er die ſchlanke Geſtallt Vroni's; ſeine
regelmäßigen Züge ſind von einem prächtigen Vollbart
umrahmt und in ſeinen dunkeln Augen glüht es wie verhaltene
Leidenſchaft. Unwillkürlich vergleicht ihn das Mädchen mit dem
Andres. Wie unanſehnlich erſcheint der neben dem Sepp.
Und wie er tanzt! Noch nie hat Vroni einen ſolchen Partner
ehabt. Feſt und ſicher hält er ſie in ſeinem Arm, wie einee er fliegt ſie mit ihm durch den Saal und dabei iſt ihr ſo

wonnig, ſo ſelig zu Muthe, als wär' ſie im Paradies. Sie hätt'
nur immerfort mit ihm tanzen mögen. Der Andres ſchaut
ſchon ganz eiferſüchtig d'rein, aber ſie achtet nicht darauf. Der
Sepp hat's ihr angethan mit ſeinen Augen; ſie iſt wie ver
zaubert und weiß doch nicht warum. Es wird ihr ſo heiß, ſo
eigen um's Herz, daß ſie ſchier zu erſticken meint.

Heimlich ſchleicht ſie ſich davon und tritt vor die Hausthür,

in vollen Zügen die erquickende Abendluft einathmend. Plötzlich
r der Sepp neben ihr. „„J geh jetzt heim,“ ſagt er halb-
aut.

„Schon
„'s iſt noch ein weiter Weg über den See.“
„Ach ja!“ nickt ſie. „Na, kommt gut heim, Adjes!“

Und ihm die Hand reichend, fügt ſie neckiſch hinzu: „Habt Jhr's
Glück gefunden?“

a.
„Ei, wo denn?“
„Bei Dir, Du biſt mein Glück, Vroni.“

hindern kann, hat er ſie umfaßt und geküßt.
wehrt's ihm nicht.
„Haſt mi denn lieb?“

„Gar arg.“
„Wirklich? Warum denn
-Weil i Dich lieben muß und weil Du ſo ſchön biſt

wie 'n Gott'swunder!“ Sie lacht über ſeine Worte und macht
ſich von ihm los. „Wenn's Jemand ſäh!“ meint ſie ſchelmiſch.
„Jetzt geh heim, Sepp, und ſag der Kräuterlies, das Glück
hätt'ſt g'funden.“

„Ja, das Glück,“ nickt er, „das hab' i mir g'ſucht.“ Und
leiſer fügt er hinzu: „Das Unglück kommt von ſelbſt.“

Er hat's nur vor ſich hingemurmelt, aber ſie verſteht's
h „So lang Du mich haſt, kommt's nit!“ ruft ſie über
müthig.

„Haſt recht, Du goldig's Lieb!“ Noch einmal küßt er ſie
und dann eilt er raſch davon.

Anm anderen Morgen aber hat Vroni einen harten Strauß
mit dem Vater, der weidlich ſchimpft, daß ſie ſich vor Aller
Augen mit dem Stadinger eingelaſſen hat. „Nit über die
Schwell' kommt mir der Habenichts und ich verbiet' Dir, mit
ihm z' reden. Du haſt alleweil nix mit ſo'n hergelaufenen
Bettler zu ſchaffen, dean Du heirath'ſt den Andres. Damit
baſtal“ Das ſind ſeine Schlußworte, und Vroni wagt keinen
offenen Widerſpruch

Heimlich aber ſieht ſie den Sepp doch. Sie berichtet ihm
von der ſtürmiſchen Unterredung mit ihrem Vater, und als er

Und eh' ſie's

Und ſi„Du böſer Mann!“ flüſtert ſie bloß.
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rathes unterbreitet werden müßte. Zu Plenarſitzungen tritt aber
der Bundesrath früheſtens in der nächſten Woche zuſammen, und
ſoviel Bedeutung haben ſelbſt Berathungen ſozialdemokratiſcher Partei
tage nicht, daß man, obendrein auf die Gefahr hin, der ſozial
demokratiſchen Agitation Anlaß zu einer irreführenden Wichtig-
thuerei den Maſſen gegenüber zu geben, den ganzen bundesſtaat
lichen Regierungsapparat arbeiten ließe, nur um der von Stuttgart
aus um jeden Preis geplanten Verhetzung noch ein formelles
Dementi entgegenzuſetzen, um das man ſich doch herum winden
würde. In der inneren Unwahrhaftigkeit des ſozialdemokratiſchen
Planes liegt immerhin eine Handhabe, der darauf beabſichtigten
Verhetzung einigermaßen wirkſam zu begegnen.

Zum Antritt der Orientreiſe werden die kaiſerlichen
Majeſtäten Berlin ſchon am Mittwoch, den 12. Oktober, ver
laſſen. Am folgenden Tage Nachmittags 5 Uhr findet die Ein
ſchiffung von Venedig aus ſtatt. Die Seereiſe nach dem Bosporus
dauert nahezu 4 Tage. Am Montag, den 17. Oktober, Vormittags
11 Uhr, werden die Majeſtäten in Konſtantinopel
eintreffen. (Der Pariſer „Temps“ hatte ein Privat
telegramm aus Konſtantinopel veröffentlicht, wonach die An-
kunft des Kaiſers daſelbſt verſchoben ſei, weil man ſich über
gewiſſe Etikettenfragen nicht habe verſtändigen können. Demgegen-
über wird dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin geſchrieben, daß hier davon
nichts bekannt iſt.) Jn Konſtantinopel iſt ein fünftägiger Aufenthalt
in Ausſicht genommen. Die Abreiſe wird am Nachmittag des 22. Okt.
ſtattfinden. Nach mehrtägiger Seereiſe erfolgt die Landung in Haifa am
25. Oktober Mittags. Weiter geht es theils zu Wagen, theils zu

ferde bis Jeruſalem. Am 29. Oktober, Mittags 1 Uhr, treffen die
Majeſtäten hier am Zeltlager vor der Stadt ein. Nachmittags
34 Uhr erfolgt zu Pferde der Aufbruch vom Lager und der feſtliche
Einzug in Jeruſalem. Vom Jaffathor gehen die Majeſtäten zu Fuß
nach der Grabeskirche. Die Abfahrt von Jeruſalem iſt erſt am
Morgen des 5. November feſtgeſetzt.

Der Geſandte der Transvaal Republik Dr. Leyds
trifft heute in Berlin ein, um ſein Beglaubigungsſchreiben zu
überreichen. Dr. Leyds wird zu dieſem Zwecke vom Kaiſer
in Audienz empfangen werden. Bekanntlich war Dr. Leyds
bereits vor einigen Wochen nach Berlin gekommen, um ſich in
ſeiner neuen Eigenſchaft als Vertreter der Boerenrepublik dem
Kaiſer vorzuſtellen, er konnte aber damals nicht empfangen
werden, da der Monarch von Berlin abweſend war.
Staatsſekretär v. Bülow, der, wie gemeldet, inzwiſchen
die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes wieder übernommen
hat, dürfte der Antritts-Audienz beim Kaiſer beiwohnen.
Jm Anſchluß an die Erörterungen über den angeblichen
Wechſel der deutſchen Politik gegenüber Transvaal war in
einem Londoner Blatte bekanntlich behauptet worden, Dr. Leyds
ſei bei ſeinem Empfange durch den Geheimrath v. Derenthal,
den zeitweiligen Vertreter des Staatsſekretärs von
Bülow, bedeutet worden, der Kaiſer wünſche, daß
den Agitationen der Regierung von Transvaal in
der deutſchen Preſſe gegen das deutſch engliſche Abkommen ein
Ende gemacht werde. Dieſer Darſtellung wird jetzt
von unterrichteter Seite entgegengetreten. Wie
aus Prätoria gemeldet wird, machte Dr. Leyds ſeiner Re
gierung telegraphiſch Mittheilung von ſeinem Empfange im
deutſchen Auswärtigen Amte. Jn derſelben heißt es, er ſei
ſehr höflich empfangen worden. Der ihm übermittelte
Wunſch des Kaiſers habe ſich nicht auf die deutſchen Zeitungen
und die angebliche Agitation gegen das deutſch- engliſche Ein
vernehmen bezogen.

Nachdem die freiſinnige Preſſe in allen Tonarten für
die Aufhebung der Viehſperren im Jntereſſe der Einfuhr
ausländiſchen Viehes zum Nachtheile der heimiſchen Viehzucht
eingetreten iſt, läßt es ſich begreifen, daß ſich die Gutachten
von berufenen Sachverſtändigen, die ſich für die Vieh
ſperre aus veterinären Gründen ausſprechen, unterdrückt.
Jn der „vBerliner thierärztlichen Wochenſchrift“ kommt Kreis
thierarzt Bermbach in Schroda in einer Erörterung über
V e dendigtett der Grenzſperre am Schluſſe zu folgendem
rgebniß:

„Das erſte und wirkſamſie Mittel, der einheimiſchen Schweine

zucht wieder aufzuhelfen, beſteht in der dauernden
Schließung der Grenzen gegen jede Zufuhr von
Schweinen und Schweinefleiſch im rohen,
gepökelten oder geräucherten Zuſtande
Wir alle ſind uns darüber klar, daß die Schweine-
ſeuchen vom Auslande her nach Deutſchland
verſchleppt worden ſind. Wer aus eigener Anſchauung
weiß, wie viel Millionen von Bakterien in einem ſeuchen-
kranken Schweinekörper vegetiren und wer eine Ahnung davon
hat, auf wie mannigfache Weiſe dieſe Seuchen verſchleppt werden
können der weiß auch ganz genau zu beurtheilen wie unſäaglich
viel Schaden ein von außen eingeführtes ſeuchekrankes Schwein
unter den Beſtänden einer bis dahin von der Seuche verſchonten
Gegend anzurichten vermag, da doch bekanntlich das allergeringſte
Theilchen eines infizirten Schweinekörpers genügt, um den ganzen Beſtand

u verſeuchen. Nun muß man zwar anerkennen, daß ein nicht unerhebliche Theil unſeres deutſchen Vaterlandes ſchon mit den anſteckenden

Schweinekrankheiten verſeucht iſt, aber um ſomehr muß
Vorſorge getroffen werden, daß dieſe Seuchen nicht noch weiter an
Ausdehnung gewinnen, und dazu iſt in erſter Linie erforderlich.
daß keine kranken Schweine von außen zugeführt
werden. Man wird zwar billigerweiſe einwenden können, daß an
den Grenzen Verkehrungen getroffen ſeien reſp in erhöhtem Maße
getroffen werden könnten, daß keine kranken Schweine eingeführt
würden. Das iſt allerdings leicht geſagt, aber ſchwer gethan
Bei dem rapiden Verlauf der Schweineſeuchen können die Thiere
bei dem Ueberſchreiten der Grenze noch ganz geſund erſcheinen, und
nach einer Stunde vielleicht ſchon ſetzen die erſten Krankheits
erſcheinungen ein. Hiergegen kann auch die eingehendſte Unterſuchung
durch den erfahrenſten und gewiſſenhafteſten Sachverſtändigen nicht
ſchützen, da bekanntlich zwiſchen dem Moment der Anſteckung und
dem Ausbruch der Krankheit ein Zeitraum von 1--3 Tagen liegt,
während welcher Zeit die Thiere ſcheinbar völlig geſund ſind.
Von dieſem Geſichtspuünkte aus betrachtet, muß
die Veterinärpolizei die dringliche Forderung
ſtellen, die Grenzen gegen jede Einfuhr abzu-
ſchließen.“

Die liberalen Blätter ignoriren natürlich ſolche gutacht
lichen Aeußerungen und begnügen ſich, die tendenziöſen Aus
laſſungen irgend eines Großhändlers als ſichere Grundlage
für ihren gegen die Jntereſſen der heimiſchen Viehzucht gerich-
teten Standpunkt zu nehmen. Und dabei will man ſich den
Anſchein geben, als ob man für die Jntereſſen der Landwirth
ſchaft Verſtändniß hätte!

Jm Reichs haushalt für 1899 wird eine Summe
für Vorträge gefordert werden, die in Bädern und
Sommerfriſchorten über das Bürgerliche Geſetzbuch
zur Einführung deutſcher Rechtsanwälte in das neue Recht
veranſtaltet werden ſollen. Schon jetzt werden in einzelnen
Orten ſolche Vorleſungen von namhaften Rechtslehrern oder
Praktikern gehalten. Es iſt jedoch nicht allen Rechtsanwälten
vergönnt, an dieſen oder ähnlichen Vorbereitungen für die
Rechtsübung, wie ſie ſich vom Beginn des neuen Jahr-
hunderts an geſtalten wird, theilzunehmen. Deshalb
hat der deutſche Anwaltverein Vorſorge getroffen,
daß denjenigen Rechtsanwälten, die in Folge ihres Wohnſitzes
und ihrer geſchäftlichen Jnanſpruchnahme verhindert ſind, die
bisherigen zu beſuchen, während der nächſten Gerichtsferien
Erſatz geboten werde. Es ſollen an paſſenden Orten, die
zugleich der Erholung dienen, für einen Oberlandes-
gerichtsbezirk oder mehrere Bezirke gemeinſam in der
Zeit vom 20. Juli bis 3. September 1899 Vorträge über
das Bürgerliche Geſetzbuch gehalten werden.

Als Honorar für den Vortragenden ſind 1500 Mk. in Aus-
ſicht genommen. Außer den Rechtsanwälten ſollen Richter, höhere
Verwaltungsbeanite und Gerichtsſchreiber zu den Vorleſungen zu
gelaſſen werden. Der Beitrag des Theilnehmers zu den Koſten iſt
auf 30 Mk. feſtgeſetzt worden. Indeſſen hat der Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamts zugeſagt, von dem Reichstag im nächſten Haushalt
eine Summe zu fordern, aus der das Honorar der Vortragenden
und etwaige Stellvertretungskoſten einzelner Herren be-
ſtritten werden können. Falls der Reichstag dieſe
Ausgabe bewilligt, ſollen die Honorare erhöht und die
Beiträge herabgeſetzt werden. Es haben ſich zu Vorleſungen bereit
erklärt die Rechtsanwälte Dr. Reatz in Gießen und Dr. Kuhlenbeck
in Jena, ferner von den Hochſchullehrern die Profeſſoren Burchard
in Leipzig, Leiit und Biermann in Gießen, Stampe in Greifswald,
Bernhöft, Matthias, Lehmann, Geffcken in Roſtock, André in
Göttingen, v. Blume, Enneccerus und Lehmann in Marburg, die
Privatdozenten Jung in Gießen und Leonhard in
Göttingen. Weitere Beitrittserklärungen ſind von einzelnen
Univerſitäten angekündigt. Jn Ausſicht genommen ſind als
Vortragsorte Partenkirchen, Reichenhall oder Berchtes
gaden, Erlangen, Freienwalde a. O. oder Saßnitz, Harzburg,

irſchberg i. Schl., Marburg, Bonn oder Rolandseck, Freiburg i. B.,
agdſchloß Niederwald, Dres den, Warnemünde, Glücksburg,
lankenburg, Cranz oder Zoppot, Friedrichroda,

Freudenſtadt oder Friedrichshafen, Neuſtadt an der Hardt. Die
Wahl des Vortragsortes ſoll ganz freiſtehen. Indeſſen hängt es
von der Zahl der Theilnehmer ab, ob die geplante Einrichtung
für den einzelnen Ort zur Ausführung gelangt. Der Deutſche
Anwaltverein hat zu dieſem Zweck gegenwärtig Karten verſchickt,
um ſich alsbald zu vergewiſſern, für welche Orte auf eiue aus
reichende Betheiligung zu rechnen iſt.

Laut Verfügung des Reichspoſtamtes müſſen ſämmtliche
Telegraphenanſtalten, welche bei der Beförderung von
Wahltelegrammen betheiligt ſind am Tage der Wahlen
bis 10 Uhr Abends, erforderlichen Falls bis zur erfolgten Ab
telegraphirung der Wahltelegramme, im Dienſte bleiben.

Eine Audienz beim Miniſter Dr. Boſſe und dem
Miniſterialdirektor Dr. v. Bartſch hatte der von den Delegirten der
Landapotheker gewählte Ausſchuß, um eine umfangreiche Denk
ſchrift zu überreichen. Gegenſtand des mündlichen Vortrages bildeten

vor Allem die Standesverlrekung und die Taxe. In beiden Punkien
ſoll den Wünſchen entſprochen werden.

Parlamentariſches.
Jn einer Verſammlung zu Hom berg Regierungsbezirk Kaſſel,

wurde am Sonntag Reichstagsabgeordneter Liebermann von
Sonnenberg er Landtags Kandidaten aufgeſtellt. Jn
Schweidnitz-Striegau haben bekanntlich die Konſervativen
der Centrumspartei ein Mandat zugeſagt für die den Konſervativen bei
der Reichstagswahl mit Erfolg gewährtelnterſtützung. Die Konſervativen
treten jetzt für den bisherizen Vertreter Hirt ein und für den
Centrumskandidaten Stadtpfarrer 8 oheiſel in Schweidnitz.
In Kiel iſt als freiſinniger Kandidat in einer Delegirten
Verſammlung unter dem Vorſitz des Abg. Hänel Dr. Theodor Barth
aufgeſtellt worden. In ArnsbergeBrilon-Lippſtadt
ſind vom CentrumWahfkreisKomitee die bisherigen Abgeordneten
Amtsgerichtsraty SchwarzeRüthen und Juſtizrath Lohmann-
Brilkon als Kandidaten wieder aufgeſtellt worden. Jm
Wahlkreiſe Paderborn Büren hat Der bisherige
Centrumsabgeordnete Heſſe die Wiederannahme eines
Mandats abgelehnt. Eine Wählerverſammlung in Grauden
ſtellte als gemeinſame Kandidaten der liberalen Parteien Stadtrat
Mertins Graudenz ((nationalliberal) und
niſche Kreiswählerverſammlung in Crone an der Brahe proklamirte
als Kandidaten für Bromberg-Wirſitz den Abgeordneten von
Czarlinski, den Deckan v. Choraſchewski in Bromberg
und von Miczkowski einer zuitzwalk abgehaltenen

in Nicciszewo. Jn eliberalen Vertrauensmänner-
erſammlung wurden als gemeinſame Kandidaten für den Wahlkreis

Oſt- und Weſtprignitz aufgeſtellt Beigeordneter Runge-
Wittenberge (freiſinnig) Bauergutsbeſitzer Fritz Koch Gumbow
(wildliberal), Bauerngutsbeſitzer Heinrich Gericke II Höſebech bei
Putlitz (nationalliberal). Im Wahlkreis CzarnikauKolmar-
Filehne haben die Liberalen den Töchterſchuldirektor Ern ſt als
Kandidaten aufgeſtellt. Im Wahlkreiſe Tilſit-Niederung
haben die Freiſinnigen den Gutsbeſitzer Büch ler Kaukwethen auf
geſtellt. Bezüglich des zweiten Kandidaten wollen ſie die Wahl des
Lithauers Dr. Sauerwein unterſtützen.

Wahlnachrichten. Die „Nat.-Lib. Korr.“ ſchreibt Der Partei
rath des nationalliberalen Vereins in Berlin hat das ihm von
konſervativer Seite angebotene Kartell für die Landtagswahlen
in ſämmtlichen Wahlkreiſen Berlins abgelehnt. Zwei
Verſammlungen des Neuen und des Deutſchkonſervativen
Wahlvereins in Breslau haben am Sonnabend zurBeſtätigung des von den Vorſtänden der beiden genannten Vereine
vorbereiteten Wahlbünd niſſes mit dem Zentrum geführt.
Das Wahlbündniß und die auf Grund desſelben aufgeſtellten
Kandidaturen der Herren v. Jtzenplitz (vom Deutſchkonſervativen
Verein), Profeſſor Rudolf Schmidt (vom Neuen Wahlverein) und
Kaufmann Oskar

Mühlenbeſitzer
Schnackenburg Mühle Schwetz (freiſinnig) auf. Eine pol-

r

Joſef Kaiſer (vom Zentrum) wurden im
Deutſchtonſervativen Verein einſtimmig, im Neuen Wahlverein mit
allen gegen eine Stimme gutgeheißen. Jn Lennep beſchloſſen, wie
uns telegraphiſch gemeldet wird, die Nationalliberalen, Frei-
konſervativen, Chriſtlichſozialen und Antiſemiten die Aufſtellung des
Kommerzienraths Beckmann-Solingen und die
ſtellung des Herrn v. Eynern.

Elfte General- Verſammlung des
Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der

dentſchproteſtantiſchen Jntereſſen.
1

Magdeburg, 4. Oktober.
Nachdem den ganzen Vormittag hindurch der Geſammtvorſtand

berathen hatte, wurde die Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes würdig durch einen Feſtgottesdienſt eingeleitet. Demſelben
voraus ging eine r S Feſtſaale des Rathhauſes. Zu
derſelben hatten ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt-
verordneten Verſammlung zahlreich und die evangeliſche Geiſtlichkeit
Magdeburgs in Amtstracht vollzählig eingefunden. Jn Vertretung
des beurſaubten Oberbürgermeiſters hieß Bürgermeiſter Fiſcher die
Männer vom Evangeliſchen Bunde willkommen.

Namens der evangeliſchen Geiſtlichkeit begrüßte Superintendent
Trümpelmann die Verſammlung Magdeburg war die erſte
norddeutſche Stadt, welche ihre Thore den Gedanken unſeres Luther
öffnete und die Lehre der Reformation durchführte, welche ſich dem
erſten Evangeliſchen Bunde anſchloß, der hier im Rathhauſe begründet
wurde. Magdeburg war die Märtyrerſtadt des Proteſtantismus,
aber auch die Stadt, die ſchon zwei Menſchenalter nach einer
Zerſtörung ohne gleichen von neuem aus dem Schutt erblüht iſt
und ihre Thore öffnen konnte zur Zufluchtſtätte für vertriebene
Evangeliſche fremder Zunge die Oktobertage, die wir hier
durchleben, erinnern daran, daß im Oktober vor 250
Jahren der weſtfäliſche Friede geſchloſſen wurde. Gegen dieſenFtieden erhob ſich ein Proteſt vom päpſtlichen Stuhle, und in vielen

Stücken iſt die jetzige Lage der Dinge der damaligen ähnlich. Jetzt
wie damals ſehen wir ein Vorrücken Roms auf deutſchem Boden
und eine Zerfahrenheit der Evangeliſchen in den engherzigſten,
kurzſichtigſten politiſchen Jntereſſen. Da erhebt ſich der Ev. Bund

ſie fragt, ob ſie ſich fügen wird, da wirft ſie trotzig den Kopf
zurück. „Nein, i gehorch' nit. Zwingen laß i mich z' nix;
über's Jahr bin i mündig. Hernach thu i, was i will.“

So geht der Sommer hin. Der Andres iſt nach wie vor
hinter ihr her, obgleich ſie ihn gar nicht mehr freundlich anſieht;
doch er tröſtet ſich mit dem Gedanken, die Vroni ſei halt a
biſſel wetterwend'ſch, wie alle Weiber, und daß ſich das in der
Eh' ſchon geben werde. Von ihren Zuſammenkünften mit dem
Sepp ahnt er nichts; ſie fängt's auch ſchlau genug an, daß
Niemand was davon merkt.

Eines Abends 's wird ſchon Herbſt treffen ſie ſich
wieder am Ufer des Sees. Die Wellen murmeln und rauſchen;
im Buſch ſchluchzt eine einſame Nachtigall und ſilbern fluthet
das Mondlicht über das glitzernde Waſſer, über Baum und
Strauch und über die ſchlanke Geſtalt Vronis. Der Sepp
kann ſich gar nicht ſatt ſehen an ihr; ſie iſt ſo ſchön, meint er,
ſo wunderſchön, wie keine andere auf Erden. Und 's drückt
ihm das Herz zuſammen, wenn er d'ran denkt, daß er ſie jetzt
eine lange Zeit nicht ſehen wird.

„Vroni,“ beginnt er in beklommenem Ton, „i muß Dir
was ſagen.“

„Was Schlimmes
Er nickt. „Mein Ohm drüben im Oeſterreichiſchen iſt

krank und will mich haben. Da muß i ſchon hin
„Was?“ ruft ſie ſchmollend. „Du willſt fort? Willſt mich

verlaſſen
„'s geht nit anders. Siehſt der Ohm iſt meiner

Mutter einziger Bruder und ſie hat ihn arg lieb und möcht'
auch, daß ich zu ihm geh' und ihm helf'. Er will mir 's auch
gut lohnen und ich ſollt' mal alles von ihm erben, hat er
g'ſagt. Sieh'ſt, da kann ich was verdienen, und wenn ich heim
komme, hernach heirathen wir uns, gelt?“

Sie erwidert nichts, ſondern blickt unzufrieden vor ſich hin.
„Bleibſt mir doch treu, Vroni?“ fragt er in zag-

haftem Ton.
Da lacht ſie und ſchlingt beide Arme um ſeinen Hals. „Ei

freili, Du dummer Bua! Komm nur bald wieder heim, daß
mir das Warten nit z' lang wird.“

Und dann nehmen ſie von einander Abſchied, und er küßt

ſie und hält ſie in ſeinem Arm, als könnt' er ſie nimmer von
ſich laſſen.

Wieder iſt der Herbſt ins Land gezogen. Der Wind
fegt über die leeren Stoppelfelder, grau hängen die Wolken
zur Erde herab und die welken Blätter, die von den Bäumen
niederrieſeln, wirbeln in tollem Tanz am Boden hin.

Vom Seeufer her kommt ein Mann mit raſchen elaſtiſchen
Schritten gegangen ſeine Augen blicken erwartungsvoll und
wie eine große Freude liegt's auf ſeinem Geſicht. Eilig ſchreitet
ſe r Wirthshaus zu. Vor der Thür ſitzt eine alte Frau und
trickt.

„Jſt die Vroni daheim?“ fragt er haſtig. Die Frau, die
ihn nicht kennt, ſchaut ihn verwundert an. „Die Vroni? Nu,
die is nit mehr hier,“ ſagt ſie langſam.

„Ja wo denn ſtammelt er erſchrocken.
„Ei, wißt's denn nix? Den Andres hat 's geheirath't.“
Wie von einem Schlag getroffen, taumelt der ſtarke Mann

zurück. Er ringt nach Athem und muß ſich an den Thürpfoſten
lehnen. Die Alte ſieht ihn ſcharf an. „Habt's Madel gekannt
fragt ſie neugierig.

„Ja,“ entgegnete er kurz, „wie iſt's denn kommen
„Na, dös is a kurios G'ſchicht,“ erzählt ſie in redſeligem

Ton. „Erſt ging ſie mit dem Andres und dann hat ſie ſich
heimlich eine Weil' mit dem Stadinger von drüben dem See
eing'laſſen. Wie der fortgange is, hat 's alleweil doch den
Andres genommen. J hab 's mal g'fragt, was mit dem Sta-
dinger geworden ſei, da hat 's gelacht und g'ſagt: „Ei gar nix.
Dös war ja nur a G'ſpiel!“

Ueber das Geſicht des Mannes zuckt es wie Wetterleuchten
bei dieſen Worten der Frau; er fährt mit der Hand nach dem
Herzen und preßt die Lippen zuſammen.

Die Alte bemerkt es nicht, ſie iſt froh, ſchwatzen zu können
und einen Zuhörer zu haben. „Jm Winter iſt der Gemming
g'ſtorben,“ berichtet ſie weiter. „Ganz raſch, am Schlag. Her-
nach hab'n 's Wirthshaus verkauft und ſich da drüben
c a mit der Hand nach dem Dorfe das Güt'l an
g'ſchafft.“

„So, ſo,“ nickt der Mann tonlos. „J dank für die
Auskunft.“ Dann geht er davon. Die Alte ſchaut ihm kopf

a e nach.
enkt ſie, „die thut ja mit allen ſchön.“

Langſam, wie ein Träumender ſchwankt der Sepp die
Dorfſtraße hinunter bis in die Nähe des Hofes, wo ſein treu
loſes Lieb als Herrin ſchaltet.
ſeinem Jnnern: er hat ſo feſt an die Vroni geglaubt, hat Tag
und Nacht an ſie gedacht und jeden Pfennig, den er beim Ohm
verdient, bei Seite gelegt; er will dem Gemming zeigen, daß
er ſchaffen und ein Weib ernähren kann. Und nun? Nun
iſt's umſonſt geweſen, die Vroni hat nicht auf ihn gewartet, wie
77 verſprochen, er hat ſie verloren unwiederbringlich ver
oren.

Wie er ſo ken und ſinnt, fällt ein Schatten auf den Weg.
Er ſchaut auf die Vroni kommt daher. Alles Blut drängt
ihm W of und das Herz will ihm ſchier zerſpringen.

„Vroni!“
Sein ganzes Leid klingt aus dem einen Wort. Wie ſie

ſeine Stimme hört, zuckt ſie leicht zuſammen, einen Moment
begegnen ſich ihre Blicke, dann wendet ſie den Kopf zur Seite
und ohne ein Wort geht ſie raſch weiter.

Er ſtarrt ihr eine Weile wie träumend nach, dann lacht
er grell auf: „Kräuterlies, haſt Recht g'habt, hier hab' i mein
Glück und mein Unglück g'funden.“

Eine halbe Stunde ſpäter hat er ſein Dorf erreicht. Die
Mutter ſitzt daheim am Spinnrad und denkt an den Sohn,
der ihr geſchrieben, daß er bald komme.

Da e ſteht er vor ihr. Aber wie ſieht er aus!
Bleich und verſtört, als ſei ihm was Schlimmes zugeſtoßen.

„Mein Bub', kommſt endlich heim?“ ſagt ſie, ihn um-
ſchlingend, und dann fragt ſie zärtlich beſorgt „Was haſt

„'s Herz thut mir weh, Mutter!“ ſtößt er dumpf hervor.
„J hab' ſie verloren

Sie verſteht ihn ohne viel Worte. „Mein armer Bub'!“
flüſtert ſie leiſe, mit liebevoller Hand über ſein Haar ſtreichend.
Und dieſe ſanfte Berührung legt ſich ihm wie Balſam auf die
wunde Seele, löſt den ſtarren Schmerz in ſeiner Bruſt. Auf
bürchtge birgt er den Kopf in ihrem Schooß und weint

itterlich.

„Hat wohl auch was mit der Vroni g'habt,“
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die ein zweiter Guſtav Adolf mit dem Schwerte des Geiſtes auf
gen Lippen, und darum grüßen wir den Bund zu fröhlicher Arbeit

uch in dieſer Stadt und zur Belebung des evangeliſchen Bewußt-
ſeins. Gottes Segen zu Jhrer Arbeit! (Beifall.)

Für die freundlichen Begrüßungen dankte Prof. D. Witte
(Schulpforta) mit ebenſo warmen Worten. Er erinnerte daran, daß
im Todesjahre Luthers der Magdeburger Magiſtrat am Sudenburger
Thore die Jnſchrift anbringen ließ: „Goties Wort mit uns in
Ewigkeit“, und daß die Magdeburger Geiſtlichkeit in der Reformations
zeit weithin in die Lande ihre Schriften ergehen ließ. Wir kommen
mit einem reichen Schatze fröhlichen Glaubens und treuen Bekenner-
muths, und wenn es uns gelingt, von dieſem Bekennermuthe etwas
auszugießen in die Herzen der Magdeburger Bürger, dann werden
wir alle mit Dank an die Tage zurückdenken, die wir hier ver
bringen durften.

Nun ging es in langem Zuge hinüber in die Johannis-
kirche, in welcher am 26. Juni 1524 Marthin Luther gepredigt
hatte und vor der ſein ehernes Denkmal ſich erhebt. Die Feſtpredigt
hielt Generalſuperintendent D. Döblin (Danzig). Er legte ſeinen
geiſtvollen Ausführungen die Worte von Pſ. 118, 16--18 zu Grunde,
die den Verzagten neuen Muth, den Matten neues Leben und den
Trägen neue Kraft ſpenden.

Auf den Feſtgottesdienſt folgte um 8 Uhr die erſte öffent
liche Abendverſammlung im „Hofjäger“. Trotz einge
tretenen Regens war die große Halle mit ihren Gallerien ſchon eine
halbe Stunde vor Beginn der Verſammlung bis auf den letzten Platz
beſetzt. Neben einer Reihe auserleſener mufikaliſcher Genüſſe, be
ſtehend in Vorträgen zweier Militärkapellen und des LehrerGeſang-
vereins von Magdeburg (unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors
Schaper), fanden auch diesmal mehrere Anſprachen ſtatt.

Zunächſt begrüßte der Vorſitzende, Superintendent Trümpel
mann, die Verſammlung und dankte der Bürgerſchaft Magdeburgs,
die durch ihre zahlreiche Betheiligung am Gottesdienſt und an den
Verſammlungen ihr evangeliſches Bewußtſein bekunde. Magdeburg
war der Boden, auf dem die erſte evangeliſche Kirchengeſchichte und
das erſte Lutherfeſtſpviel entſtanden iſt. Es wurde 1595 von einem
Juriſten, Andreas Hartmann, gedichtet. In billigem
Hohn hat man das Wort Lutherfeſtſpiel in „Lutherhetz-
ſpiel“ verwandet; aber die bitteren Wahrheiten, die wirRom ſagen müſſen, reichen lange nicht heran an den Berg
von Schmähungen, die Rom und der Papſt alljährlich gegen uns
richten. Schmähungen duldet unſer evangeliſches Gewiſſen nicht
das Schmähen und Fluchen überlaſſen wir den Jeſuiten und ihrem
Oberhaupte, dem Papſte. Der Patriotismus eines deutſchen Katholiken
aber wird ſo lange wurmſtichig erſcheinen, als der deutſche Katholik
nicht den Muth und nicht die Liebe zu ſeinem geſammten Volke hat, um
gegen die Schmähbungen zu proteſtiren, wie ſie uns erſt jüngſt wieder
in der Caniſius-Encyclica entgegengeſchleudert wurden. Gott gebe,
daß unſer Volk in den beiden Lagern ſich mehr und mehr verſtehen
lernt und gemeinſchaftlich arbeitet an ſeiner nationalen Aufgabe.

Nachdem Hauptpfarrer Wächtler (Halle) in längerer Rede
Namens des Hauptvereins der Provinz Sachſen die Geſinnungs
genoſſen begrüßt hatte, erſchien unter ſtürmiſchem Beifall der ehe
malige Jeſuit, Graf Hoensbroech, auf der Rednertribüne: Jch
grüße den Evangeliſchen Bund im Namen der Preſſe. Mit meinem
Auftrag dazu ſieht es zwar ſchlecht aus, aber die Begrüßung an den
Evangeliſchen Bund ſollte von der geſammten Preſſe ausgerichtet
werden. Wir müſſen eine Macht werden in unſerem deutſchen
Vaterlande, und dazu müſſen wir eine Macht in der öffentlichen
Meinung, in der Preſſe werden. Wie in England vor 400 Jahren,

ſollte auch bei uns der Ruf erſchallen No popery, keine Papſt-
herrſchaft mehr! Die „Germania“ wird daraufhin wieder ſagen, ich
wolle den Papſt aus den deutſchen Landen vertreiben. Jch will dem
Papſte nicht das Recht nehmen, in ſeiner religiöſen Stellung Einfluß
auszuüben denn ſolange es Katholiken in Deutſchland
iebt, bleibt der Papſt für ſie das religiöſe Oberhaupt.
ber gegen ſeine politiſche Machtſtellung müſſen wir den

Ruf no popery erheben, und wir müſſen unſeren Gewalt-
habern zum Bewußtſein bringen, daß dieſer Ruf im deutſchen Volke
ernſt gemeint iſt. Wir wollen nicht, daß der römiſche Papſt in
unſerem inneren politiſchen Leben irgend eiwas zu ſagen hat. (Leb-
hafter Beifall.) Ich danke Jhnen für den Beifall, aber ſetzen Sie
ihn in Thaten um, damit ganz Deutſchland ſagt: Wir wollen nicht,
daß unſer deutſches Volk auch nur in etwas regiert wird von einem
Manne, der aus ſeiner religiöſen Stellung heraus und in die
weltliche Stellung hineingetreten iſt. (Stürmiſcher Beifall.)

Konſiſtorialrath D. Le uſchner (Wanzleben) dankte den beiden
Redern dann hielt, ſtürmiſch begrüßt, Prof. D. Beyſchlag aus
Halle eine zündende Anſprache: Von Kind auf war mein
evangeliſches Bewußtſein und mein deutſches nationales Gefühl un
trennbar, aber ein evangeliſcher Theologe findet für das Beſte undJnnerſte,

das er hat, nicht immer ein Echo in ſeinem Volke. Unſere
Zeit iſt irdiſch und den evangeliſchen Gedanken abgewendet, und
unſer Eiver geht bis ins Alter hinein ein wenig als der Prediger
in der Wüſte. Aber im Alter hat Moſes das gelobte Land von
ferne geſehen und ſich ſeiner Herrlichkeit freuen dürfen. Wenn nun
ſolche Tage, wie der heutige, ais ein Abendroth ins Leben hinein
fallen, und das Gefühl uns überwältigt, daß unſer theures Volk doch
noch einen Wiederhall für die großen Gedanken der Reformation hat,
dann darf man ſich ſagen Du haſt nicht ganz vergeblich gelebt.

Paſtor Herdieckerhoff (Mülheim a. Rh.) beleuchtete nun-
mehr die Stellung der ultramontanen Preſſe zu Kaiſer
und Reich. Ausgehend vom Krefelder Katholikentage führte er
aus, daß man die wahre Geſtalt des Ultramontanismus nicht
im dipiomatiſchen Frack und nicht in der feierlichen Soutane
ſuchen dürfe, ſondern im ſchmutzigen Arbeitskittel der Preſſe.
Es ſind etwa 240 Blätter in Deutſchland an der Arbeit, zum Theil
unter Ankündigung des beſonderen päpſtlichen Segens für die
Abonnenten und vornehmlich in konfeſſionell gemiſchten Gegenden.
Dieſe Preſſe ſtempelt bald die Religion zur Politif, bald die Politik
zur Religion. Sie iſt vornehm, vorſichtig und verſöhnlich, wenn ſie
ſich nach oben als regierungs- und bündnißfähig empfehlen möchte,
bald ſchroff, derb und grob, wenn ſie die breiten Wähler maſſen mit
Schlagworten mobil macht. Sie weiß ſich in alle Lagen und
Verhältniſſe, in jeden Kanzler und Kaiſer zu ſchicken. Die
deutſche Kaiſerkrone würde aber doch nach Anſicht des „berühmten“
Rechtsanwalts Stieve erſt dann in rechtem Glanze erſtrahlen, wenn
ihr Träger katholiſch wäre. Und Majunke fragt: „Warum hat
man gerade die Hohenzollern zu Trägern des Kaiſerthums erleſen
Lagen nicht die Habsburger näher Wenn unſer Kaiſer dem Papſte
allerlei Freundlichkeit erzeigt, hallen die katholiſchen Blätter wieder
vom Jubel über ſeine Hochherzigkeit und Vorurtheilsloſigkeit. Wenn
er aber einmal ſeinen evangeliſchen Glauben bekennt, ſo zieht man
ſich entweder in den Schtmollwinkel zurück oder unterfängt ſich,
den angeblich ſchlecht unterrichteten Kaiſer zu belehren. Jn
kindiſcher Furcht, das Auftreten des Kaiſers in Jeruſalem möchte
das Anſehen der evangeliſchen Kirche ſtärken, verſichert man, ſeine
Paläſtinareiſe trage keineswegs einen ausſchließlich proteſtantiſchen
Charakter denn die Proteſtanten hätten ja gar kein Intereſſe an ge
weihten Orten. Wer die Glaubensgegenſätze täglich in alle Verhältniſſe
des bürgerlichen Lebens hineinträgt, der rüttelt an einem Grundpfeiler
des Reiches und begeht einen Verrath am Vaterlande. Und was
macht die katholiſche Preſſe aus den großen Männern unſeres Volkes,
einem Luther, Goethe, Bismarch Welfen und Polen aber ſtärkt ſie
in ihrer „Reichsverdroſſenheit'. Deshalb müſſen wir gegenüber dem
Schmeicheln des Ultramontanismus hart werden, müſſen eine im
nationalen Sinne geleitete Preſſe unterſtützen, müſſen „predigen und
ſprechen vom Kaiſer und vom Reich“.

Prof. Gümbel (Speyer) empfahl in kurzen eindrucksvollen
Worten die Unterſtützung des Baues der Proteſtationskirche in Speyer,
und als letzter Redner ſprach Pfarrer Müller (Groppendorf) über
die deutſche Koloniſation und die römiſche Propaganda.
Er zeigte, wie die katholiſche Kirche mit ihrer Miſſionsarbeit in
unſeren Kolonien beſonders gerne dahin geht, wo evangeliſche
Miſſionare bereits thätig ſind, und welche Mittel ſie dann
anwendet, um der evangeliſchen Miſſion zu ſchaden. Dem gegenüber
gelte es dafür zu ſorgen, daß unſere Kolonien nicht unter die

errſchaft des Papſtes, fondern unter die Herrſchaft des Herrn
hriſtus kommen.

Auch dieſer Redner erntete reichen Beifall, und trotz der vorge
ſchrittenen Zeit hielten alle Zuhörer aus. Mit einer Tonſchöpfung
von G. Schaper für gemiſchten Chor und gofeg Orcheſter und
W g gemeinſchaftlichen Choral ſchloß die Verſammlung gegen

r.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Habicht“, Kommandant
Korvetten Kapitän Schwartzkopff, am 2. Oktober in Kamerun
angekommen. S. M. Torpdivbt. „D 10“ iſt am 2. Oktober in
Kiel eingetroffen.

a Lreyd „KaiſerFried rich“ v. NewYorkn. Bremen beſt., 3. Okt. 5 achm. Hurſt Caſtle paſſirt. „Em s v.
New York kommend, 3. Okt. 10 Vm. Gibraltar angek. und 5 ühr
Nachm. n. Neapel abgeg. „Aller“ 3. Okt. 10 Uhr Vm. v. Gibraltar
n. NewYork abgeg. „Gera“, v. Auſtralien kommend, 3. Okt.
Colombo angek. „Oldenb urg“, v. Auſtralien kommend, 3. Okt.

ger „Karlsruhe“, nach New-York beſt., 8. Okt.
izard paſſirt.

Hamburg Amerika Linie, 4. Oktober. „Palatia“, v.
NewYork kommend, heute Vormittag 10x Uhr Lizard paſſirt.
„Patria“, v. Hamburg kommend, geſtern 4 Nachm. New-Hork
eingetr. „Hercynia“ und „Auſtralia“ ſind beide v. Hambur
kommend, erſterer Sonntag, letzterer Montag in St. Thomas angek.

HollandAmerikaLinie. „Maasdam“, v. New-York
n. Rotterdam, heute Vorm. Lizard paſſirt.

Heer und Marine.
Jn Bayern erregt die Veröffentlichung eines geheimen

Erlaſſes des Kriegsminiſters durch das ſozialdemokratiſche
Organ in München Aufſehen. Der Erlaß wendet ſich gegen
die Vertretung perſönlicher Intereſſen von Offizieren und Militär
beamten in der Preſſe oder durch Mitglieder der Kammer der Abge
ordneten, ſoweit dieſe von Offizieren und Beamten unmittelbar angeregt
ſei. Dieſes Verfahren ſtehe mit den allerhöchſten Vorſchriften, nach
denen die Anbringung aller Bitten, Geſuche und Beſchwerden
ausſchließlich auf den Dienſtweg verwieſen iſt, in Widerſpruch und
müſſe die ernſteſte Mißbilligung des Kriegs Miniſteriums finden. Die
Betretung ſolcher Nebenwege ſei mit der Standeswürde der Offiziere
unvereinbar, welche von der feſten Ueberzeugung getragen ſein ſollten,
daß ihre perſönlichen Intereſſen nirgends eine wohlwollendere Förder
ung und thatkräftigere Unterſtützung finden als bei den militäriſchen
Vorgeſetzten. Hoffentlich geht man der Frage, wer den geheimen
Erlaß an die Sozialdemokratie ausgeliefert hat, gründlich zu Leibe.

Gumbinnen, 4. Oktober. Das Füſilier- Regiment
Nr. 33 wird am 6. März n. J. ſeinen 150 jährigen Stiftungstag
feſtlich begehen, nachdem es bereits am 13. Dezember 1890 den Tag
ſeiner 75jährigen Zugehörigkeit zum preußiſchen Heere feiern konnte.

Vermiſchtes.
Ermordung eines Berliners in Rußland. Aus deutſchen

Koloniſtenkreiſen in der Nähe von Odeſſa wird berichtet: „Jn dem
Dorfe Freifeld wohnt ein armer deutſcher Schneider Namens Johann
Berner. Sein Sohn Jakob wohnte in Berlin und hatte ſeit
18 Jahren keine Nachricht von ſich gegeben. Kürzlich kehrte
Jakob nach Rußland zurück. Er fuhr mit der Eiſenbahn
bie zur letzten Station vor Freifeld und miethete dort
eine Fuhre, die ihn nach dem Heimathdorfe bringen ſollte.
Der Fuhrmann Druſhinow atte erfahren, daß ſein
Paſſagier Geld habe unterwegs zerſchmetterte er ihm mit einem
Beilſchlag den Kopf. Hierauf unterſuchte er ihm die Taſchen, in
denen er 860 Mk. deutſches und 90 Rubel ruſſiſches Geld fand.
Jm Dorfe wurde es bald bekannt, daß Druſhinow deutſches Geld
habe. Dem Schulzen ſchien das verdächtig, und bei der von ihm
angeſtellten Unterſuchung geſtand Druſhinow ſeine That ein. Die
Leiche des jungen Berner wurde an dem angegebenen Orte gefunden.
Druſhinow wurde verhaftet.

Der Liebe Lohn. Man ſchreibt aus NeuRuppin Ein ange-
ſehener hieſiger Bürger iſt von einem eigenartigen Mißgeſchick be
troffen. Während er eine Reiſe nach Berlin machte, iſt ihm ſeine
junge hübſche Frau auf und davon gegangen. Der ſchon 50jährige
Mann hatte kürzlich eine Bauerntochter aus der Umgegend geheirathet.
Als er dieſer Tage in Geſchäften nach Berlin reiſte, telegraphirte die
junge Frau, der es bei ihrem Manne nicht gefiel, an ihren Vater,
der an demſelben Tage mit einem Fuhrwerk kam und die Frau
ſammt allen eingebrachten Sachen wieder ins heimathliche Dorf
zurückführte. Der verlaſſene Mann fand Abends bei ſeiner Rückkehr
die leere Wohnung vor.

Zur Lage in Perſien. In Petersburg iſt die Nachricht aus
Teher an eingetroffen, daß die dortige Mün ze die Arbeit einge
ſtellt habe. Die Perſiſche Bank habe kein Geld zur Verfügung.
Die Lage ſehr ernſt, das Ende der Schwierigkeiten nicht abzu
ſehen. ſie engliſche Geſellſchaft, welcher die perſiſche
Staatsbank gehört, darf bei dem beſtehenden Fanatismus
der verſiſchen Geiſilichkeit nicht einſpringen. Es erſcheinen
bereits ruſſiſche Zwanzig Kopeken Stücke im dortigen Handel. Jm
Baarverkehr kommen die größten Stockungen vor.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 7. Oktober, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler.
Zu St. Stephanus: PaulusGemeinde: Donnerstag, den

6. h Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 6. Oktober, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 7. Oktober, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Diak. Witte.

Standesamts- Nachrichten von alle.
Meldungen vom 4. Oktober 1898.

Aufgeboten: Der Bautechniker Herm. Beck, GroßDeuben und
Elsbeth Sommer, Steinweg 44. Der Kaufmann Herm. Hirſch,
Magdeburg und Anna Blume, Schülershof 1. Der Eiſendreher
Paul Schatz, Thurmſtr. 157 und Bertha Heinicke, Beeſenſtedt. Der
Zuſchneider Arnim Großer, Bernburgerſtr. 22 und Minna Schultze,Bernburgerſtr. 20. Der Markthelfer Alb. Angermann, Schmeerſtr. 20
und Johanne Langhelm, Greiz. Der Landwirth Karl Pfaff, Roitzſch
und Anna Niedlich, Wuchererſtr. 6l. Der Bäckermſtr. Alexander
Braunroth und Lidda Junge, Reilſtr. 123. Der Tiſchler Adolf
Stroefer, Maurerſtr. 18 und Jda Koppe, Herrenſtr. 20. Der Maler
Aug. Sens und Helene Herrmann, Wörmlitzerſtr. 108. Der Handarb.
Traugott Freigang und Selma Heiner, Nißma. Der Sattlermſtr.
Emil Gerlach, Halle und Selma Günther, Püchau. Der Maurer
Paul Goette und Selma Schröter, LeipzigKleinzſchocher. Der
Stationsaſſiſtent Richard Linſe, Halle und Emma Roux, Wernigerode.
Der Roſengärtner Emil Schaaf, Hohen und Wilhelmine Luidde,
Brachwitz.

Eheſchliezungen Der Mittelſchullehrer Georg Sommer,
Krukenbergſtr. 14 und Anna Hoffmann, Breiteſtr. 24.

Ceboren: Dem Maler Karl Brauer, Taubenſtr. 4, S. Karl
Ernſt. Dem Former Guſt. Oberender, Schmiedſtr. 35, S. Guſtav
Walther. Dem Handarb. Johann Eberhardt, Rathswerder 15, T.
Martha. Dem Handarb. Aug. Bormann, kl. Schloßgaſſe 7, S. Kurt
Alfred. Dem Materialwaarenhändler Franz Neue, Beeſenerſtr. 1,
S. Oskar Arnold Franz. Dem Schloſſer Otto Tänzer, alt. Markt 4,
T. Fanny Johanne. Dem Muſiker Herm. Görlach, Zenkerſtr. 4, S.
Karl Hermann. Dem Maurer Otto Weiße, kl. Klausſtr. 7, T. Martha
Minna Jda. Dem Dreher Georg Nebling, Liebenauerſtr. 12, T.

Magdalene Elly. Vem Kaufmann Friedr. Mänecke, gr. Klausſtr. 37,
S. Paul Hans.

Geſtorben: Des Arbeiter Paul Linke T. Hedwig, 7 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Rechnunasrath Wilh. Kirchhoff S. Wilhelm,
13 J., Bahnhofſtr. 11. Des Stuckateur Friedr. Rauſch Ehefrau
Auguſte geb. Hertrampf, 31 J., Klinik. Des Handarb. Wilh. Bönſch
T. Martha, 2 Woch., Schwetſchkeſtr. 8. Anna Kuhfahl, 25 J., Klinik.
Des Schneider Herm. Vollmann S. Walther, 3 J., Klinik. Die
Wittwe Henrtiette Kramer geb. Schramm, 75 J., Moritzzwinger 11.
8 ſgrnmacher Otto Querndt T. Roſamunde, 10 Mon., VBeeſener-
traße 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalmajor z. D. Roether

nebſt Frau aus Lötzen. Oberſt Schubka aus Straßburg. Mühlen-
beſitzer Walter nebſt Frau aus Gr. Heringen. Direktor Stein aus
Schleuſingen. Malzfabrikant Sigmund Fürſt aus Hradic (Ungarn).
Oberlehrer Carl Jlrig aus Berlin. Arzt Dr. Haupt aus Kiel.
Dr. Heuermonn aus Hannover. Referendar von Breitenbauch aus
Bucha. Lieutenant von Albedyll aus Potsdam. Dr. Friedrich aus
Dresden. Landwirth von Rykovski aus Ruſſ. Polen. Student
Graf Stolberg aus Paſewalk. Geh.Rath Dr. Grun aus Hildes-
e Lieutenant A. v. Dehn aus Rußland. Rentier Marcus nebſt
Frau aus Zielenzig. Frau Anna Frank nebſt Kinder aus Kottbus.
Apotheker E. Freyberg aus Delitzſch. Arzt Dr. Schüler nebſt Frau
aus Hamburg. Kreisphyſikus Riehn aus Clausthal. Rentier
Claaßen nebſt Frau und Tochter aus Königsberg. Domänenpächter
W. Goedicke aus Strohwalde. Sackſen nebſt Frau aus Königsberg.
Oberamtmann Lüttich aus Arnſtadt. Rudolf Barth aus Königs
berg. Gutsbeſitzer Nicol. Kislinsky aus Rußland. Konſul Teſchen-
dorf aus Königsberg. Gutsbeſitzer Lemke aus Kellersdorf. Aſſeſſor
Claaßen aus Königsberg. Paſtor A. Brandt nebſt Frau. Ritter-

utsbeſitzer W. Beyling nebſt Frau aus Bündorf. Wiehler nebſt
rau und Tochter aus Königsberg. Premier-Lieutenant v. Abercron

nebſt Frau aus Hannover. Frl. Rhotert nebſt Nichken aus Sachſa.
Paſtor Werther nebſt Frau und Tochter aus Merſeburg. Bergrath
Neubauer aus Staßfurt. Miniſterial Direktor von Bartſch aus
Berlin. Oberſt z. D. Frhr. v. Boenigk nebſt Frau aus Nürnberg.
Geh. Medizinalrath Dr. Schmidtmann aus Berlin. Kaufleute

Fr. Schütz, Kufittich, beide aus Hanau,3 van Belle aus Liege,
Gehrt aus Altenburg, Leo Feis aus Köln, Carl Büchler aus

Schw.-Gmünd. Bernhard Mayer aus Frankfurt a. M., Friedrich
Freu aus Selb, E. Louis Körber aus Dresden, Otto Ulrici aus
Bremen, Sigmund Wolf aus Plauen, Otto Kirchner aus Magde-
burg, Hermann Runge aus London, Fritz Schieferdecker aus
Apolda, Borgzinner aus Krefeld, Ernſt Schuhmacher, S. Rektor,
Albert Müller, Max Sochaczewer, Arthur Baecker, Eugen
Schartner, Carl Michaelis, ſämmtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Frau Landrath von Kalkreuth aus
Liegnitz. Rittergutsbeſitzer von Raven nebſt Schweſter aus München.
Buchdruckereibeſitzer Thiele aus Berlin. Frau Landrath Hoefer aus
Merſeburg. Rittergutsbeſitzer und Lieuteuant d. Reſ. Heinrich
Andrege aus Frankfurt a. M. Profeſſor Dr. Garre nebſt Gemahlin
aus Roſtock. Rechtsanwalt Schulze aus Freyburg. Fabrikdirektor
Dr. Krey aus Granſchütz. Dr. phil. Georg Schulze aus Berlin.
Hildebrandt nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Dr. phil. Georg Frick
aus Kaſſel. Ingenieur Dienſt aus Brüſſel. Mr. Dr. Kittel aus
London. Baumeiſter Philips nebſt Gemahlin aus Bremen. Fabrik-
beſitzer Zuleger nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. Main. Ober
lehrer Probſt nebſt Gemahlin aus Bremen. Direktor Schneider aus
Nebra. Jnſpektor Helbing aus Magdeburg. Rentier Hollgender
nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Jnſpektor Serwatka aus Magde-
burg. Kaufleute: Richard Männich aus Düſſeldorf, Herlin aus
Bremen, R. Frankenſtein aus Hamburg, Waldemar Hybbeneth
aus Köln a. Rh., Neuberth aus Mainz, Zilken aus Hamburg,
Meyer aus Bremen, Martin Niefert aus Magdeburg, C. Zimmer
mann aus Berlin, Ernſt Appel aus Magdeburg, Paul Lange nebſt
Gemahlin aus Berlin, Rudolf Weck aus Leipzig, Sternberg aus
Berlin, Reinhardt aus Altenburg, Hugo Naphtali aus Breslau.

Hotel Kaiſerhof. Profeſſor Dr. Hirt aus Leipzig. Lieutenant
Kanter aus Halle a. Lieutenant Eckſtein aus Koburg. Amts
richter Francias aus Striegau. Referendar Dr. Dehne aus Grimma.
Apotheker Wienhold aus Berlin. Apotheker Dehne aus Oelsnitz
i. Vgtl. Apotheker Fuhr aus Alzey. Apoiheker Gumlien aus
Halle a. S. Avantageur Lienau aus Berlin. Avantageur Hoerder
aus Halle a. S. Schauſpielerin Frl. Baumbach nedſt Geſellſchafterin
aus Berlin. Kaufleute Gottſchalk aus Berlin, Meyer aus Gera,
Mahnke aus Parchim i. M.

Verant wortlich für die Redaktion r. Walter
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redalztion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.

Gustav Uhlig,
Halle a. S., Leipzigerſtr.

Brößtes Fager der Provinz Sachſen,
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Wegen Verkaufs meines Geſchäftshauſes Gr. Alrichſtraße 4
beabſichtige ich mein

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co,, Deutz Geldermann,

a le
zu bedeutend herabgeſetztem Preiſe zu verkaufen agil

und durch ſolide Anfertigung Gelegenheit zum billigen Kauf zu geben, auch gebe jedes Maaß ab. r hundertHochachtungsvoll 1 R h die Jahr1482) m 10 P iſt. Ererſt in D
Rußland

Kalender.

Geschäfts- Eröffnung Die eMit dem heutigen Tage übernahm ich das von mir erworbene iſt e
ſammlunSastſiaus Dorotfſieenstr. Nr. 10. noßen

Für das mir in meinem früheren Geſchäfte in ſo reichem Maße gebrachte Wohlwollen beſtens dankend, der
bitte ich, mir daſſelbe in neuen Geſchäfte erhalten zu wollen. Neben äußerſt gemüthlichen Kneip Reoe O h J Krankenzimmern empfehle meine äußerſt ſauberen F I R c IIalIl D verſamO O nLogirzimmer von 1 Mark an. ven Paſſendorſer 29Zum Ausſchauk gelangt auf den Paſſendorfer ieſen. rhochfeines Banerſches Pilſener- und Exporkbier, à Glas 13 Pfg. Sonntag den 9. Gutober, Jathmittags 2 Ahr. Se

90 o 00 o o o V e2. Moritzb dR Preis 750 Mk. freiwillI Vorzüglicher bürgerlicher Mittagstiseh. n e h wo eHandicapSteeple-Chaſe. Preis 15 25. RauchReunen. Staatspreis 1000 Mk. ErnſtfaS FI. Lüämcleaum. 6. Landwirthſchaftliches Rennen Preis 250 Mk. höher
Zu Geſellſchaften, Verſammlungen c. halte mein prachtvolles Vereiunszi ea. 100 ſonJ tenen, ecſeth buhſeeter: Ter ſennhitſen e6. halte nein betchtsolle er eindzinnet/ es. 100 Perſtzj Ffontag, den 10. Oktober, Rachmittags 2 Ahr.

e 1. SaaleSteepleChaſe. Ehrenpreis und 400 Mk. ÄAnweſe

e e e e e 2. Graditzer-Geſtüt-Preis. 1000 Mk. VertrarAh tLTUAN Q hTTaAhALT,è e 3. Merſeburger Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1200 Mk. AufJ denn M brenpreije und 600 Mk. gehabtenr Preis der Stadt Halle. Mk.Ferasprecher Gegründet S 6. ThuringigSteepte Chaſe Ehrenpreis gegeben von Damen des omitee

500 1878 Vereins und 500 Mk. leitete dePreiſe der et z Tag 3.9.2 Reiſe 990 e P
v S i ür 2 15, ribüne für 1 Tag 1. u. 2. Reihe 4,00. ührungeWeingrosshancdllung, e e e e eM Sattelplatz 2 5,00 Reiterkarten für 1 Tag 3,90 vom RRannische Strasse 23 (am Alten Markt) I Sattelplaß 1 00 Mittelylatz für 1 Tag 199 Der gwempfiehlt sein grosses Lager gut gepflegter S Ringplatz für 1 Tag 0,50 entſchlag 7 Billets u h nur in r r r 23 ereinbrecher asper in Halle a. S. am Marh Rhein- Mosoel- U. Bovrdea u W eine im „Hötel Stadt Hamhburg““ in Halle a S., an den dienntagen von 12 ühr mäßige

9 Mittags ab an den Kaſſen auf dem Rennplatze zu haben. die Sader besten Jahrgänge. Ferner spanische und portugiesiseche Weine, süsse und herbe Vngarweine wir min den feinsten golagerten Qualitäten. See r pflichtgDeutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller, m n.dunzen d e a Kaisersäle B r wir die

Charles Heidsieck, Mercier Co, (letztere im Zollinlande hergestellt). Heute Miüttwoch, den 5. OKtober a
Bowlenweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs 2zu soliden Preisen D v Kreuzes0DProislieten auf Wunsehn gratis und franco. W (1086 Vor stellung von Hagenbeok 8 S du aus

G e imnd. Wundermenscehen I gesS e S e S e 5 hierausz S c finden,Preisgekrönt? Prinz Carl S SrFaltire m
Täglich Abends 8 Uhr 5 HandDr. Harang's Einj.-Freiwill.-Institut. i ren nier nen nie gonnen S nc phänomenalen Künsten und Zauvereien. rerMale a. S,, Robert Franz Strasse No. l. r el 0 n er Nachwittags 1, 6 u. 8 Vhr die letStaatliche Aufsicht. Begründet 1864. Vorbereitung für das Rinjährigen-, Vorstellungen Abends. Dauer jeder Vor- wo Hunder

Primaner-, Abiturienten-Examen, 35 Pensionäre. Seit 1894 bestanden S 5 stellung ca. eine Stunde. 5 dargebbis jetzt 91 in jährige, 13 Sekund., 6 Obersekund., 6 Primaner, 6 Ober- der rn Wasnaten- S Sperrsitz 1 DIk., Entree 50 Pfg., Militär u. Kinder S griffen
primaner. Prospekt. t Leitung des Hoft zhelmeiſters die Hälfte an der Kasse der „Kaisersäle.“ nd

Preisgekrönt wurde bei einem Preisausſchreiben über „empfehlenswerthe Dalim Vdäla, gen. der GeigerKönig. Heute Ietzte Vorstellunm reicht.Penſionate“ vor Kurzem die Arbeit eines Lehrers, der Dr. Harang's Einjährigen T Programm 10 Pfg. W 2 S organi
Inſtitut in Halle a. S. beurtheilt hatte. Die Vortrefflichkeit des Schul und 1487) Fr. Wiehle. e S ſie esPenſionshauſes mit zuſammen 50 Zimmern, der Garten, die Turnhalle, in der AllemSchule in kleinen Klaſſen, die altbewährten Lehrer und nicht zuletzt die namhaften AehnliErfolge der r r lag E e wen ner 91 Cinjämnigo m 6 6 ewurden in der Preisarbeit mit Recht rühmend hervorgehoben. P D b 2 chD ganze aul Danneberg zum Pilsner, W

o v 0 manStaatlich genehmigte höhere wocorateur, Barfüsserstr. 5. Fernspr. 1061, Gr. Ulrichstr. 60. e
r Blücherstr. 16. Telephon Nr. 709 Special AusschankK von Original Pilsner Verwirt k h h Il mir kür vornehme Gürgerliches Bräuhaus Pilsen) ütr. 20 P. dafürrivat Khabenschuie zu alle wo inneiemtansen. G. N. Kurz'sehe Brauerei J. G. Rei C o Tr. 20 PFy. v

Friedrichſtraße 24. Polstermöbel-Gavrnituren, Vorzüglich zubereitete Speiſen der Jahreszeit entſprechend. meinſa
Vorschul-, Gymnasial- und Realschulabtheilung. Porter i Holzarten Morgen Donnerstag Abend Spezialgericht: T J Aerrettig wirklich

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranuzahl. m ar u oss.Beginn des V Kurſus am s Okber, n 8 Uhr. Möbel- u. Decorationsstofre ete. Freitag Abend Risbein mit Sauer-
Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr. Kohl u. Erbspurré.1550) Fr. Hütter. A. Zander. (1939 Ergebenſt Herm. Kaurmann. Der

2 e J 7a 2 6 rc. ThW S er maàalllda- C präſidentV Max B a rand hestauran eclan age a IBO R. Pecoratenr, Ba ckpulver 35 hree ökonomiGroße Hranhausſtraße 14, 1. Etage. n r Magdeburgerfſtr. 23. rS Großes Lager von Gardinen, Stores, Dekorations, feinſte Marke SZ ſtoffen 2c. in aparten, neuen Muſtern zu billigſten W langjährig beſtbewährtes Trieb Donnerstag, den 6. Oktober 1898: äußerte
i mittel zum KuchenbackenPreiſen. c i il hö ſt en. t pafteſtes übera prämiir G l t9 C I mire n 9 Sperten Conſumenten vo n P 4 Pangelegentlichſt. FluchtlinDer Nähverein des Guſtav Adolf-Frauenvereins wird am Diens Grhältlich Es ladet ergebenſt eintag, den 11. Oktober, von 3—5 Uhr Nachmittags, Martinsberg 21 ſeine S im Verkaufslokal meiner Fabrir Paul MHanase. Mit de

Arzeiten zpieder nehmen. W bitten die bisherigen ver We ſowie r r e 24 za Thoreinfauch Neuhinzutretende um rege Betheiligung an den während der intermonate jan jedem Dienstag ſtattfindenden Zuſammenkünften. Th Franz Halle 9 S Magedalene BRiemann, denn
Diak Jn Atri in J u le wir noch 7 da v De t t en gebildete Musiklehrerin, Ausbeſſeiakonus Grüneiſen die Wahl eines Vorſitzenden angenommen hat und da nimmt, gestützt auf meht9ährige Erfahrung, Schüle d Schülerinnder Vorſtand durch Frau Domprediger Beelitz und Frau von Trebra ergänzt Hoflieferant. und Klavier Vnterrieis m e w fur G P
worden iſt. Jm Auftrag Emilie Bethcke- Anmeldungen werden erbeten WRedwigstrasse 1, part. ech nT on ofesRo:ationsdruck und Ver ag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen
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Dägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 316 Jahren, am 5. Oktober 1582, wurde der Gregor-

aniſche Kalender eingeführt, welcher beſtimmt, daß in vier
hundert Jahren drei Schalttage ausgelaſſen werden, und zwar, wenn
die Jahreszahl mit zwei Nullen endigt und nicht durch 400 theilbar
iſt. Er kam ſogleich in Jtalien, Spanien und Portugal und ſpäter
erſt in Deutſchland, den Niederlanden und England zur Geltung.

Rußland und andere öſtliche Länder haben noch den Julianiſchen
Kalender.

Die Stellung der freiwilligen Krankenpflege
zur Armee und zum geſammten Volke

iſt gelegentlich der gegenwärtig in Berlin ſtattfindenden Ver
ſammlungen der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch
zwei bedeutſame Kundgebungen beleuchtet worden. Nach der
großen Uebung des freiwilligen Perſonals bei Schöneberg,
an welcher auch eine Münchener Kolonne ſich betheiligte, richtete
der Kaiſerliche Kommiſſar und Militärinſpekteur der freiwilligen
Krankenpflege, Graf zu SolmsBaruth, eine Anſprache an die
verſammelten Mannſchaften, in der es heißt:

„Groß und verantwortungsvoll iſt die von Ihnen über
nommene Aufgabe! Ihnen liegt es ob, zu erfüllen die Vor
ausſetzung, die der Staat in die Organiſationen des Rothen
Kreuzes geſetzt hat, als er Sie zur Theilnahme und Ein
gliederung in die Kriegskrankenpflege berechtigte. Meine Herren,
freiwillig iſt der Entſchluß, den Sie und jeder Jhrer Leute gefaßt
haben freiwillig iſt aber auch die hierdurch übernommene Ver
antwortung, wenn Sie daran denken, daß unſere Formationen im
Ernſtfalle unter die Kriegsartikel geſtellt werden.
Ein wie großes Vertrauen und Wohlwollen Jhnen von Aller

höchſter, von maßgebender hoher Stelle entgegengebracht wird, er
kennen Sie ſchon aus den äußeren Gnadenbeweiſen auf der Bruſt
Jhrer Kolonnenmitglieder, aus der von uns dankbar empfundenen
Anweſenheit der maßgebenden Staatsvertreter. Suchen Sie dies
Vertrauen weiter einzulöſen und zu rechtfertigen

Auf dem am Abend desſelben Tages im „Kaiſerhof“ ſtatt
gehabten Diner, zu welchem Graf zu Solms das Geſammt
komitee der Ausſtellung vom Rothen Kreuz geladen hatte,

leitete der Kriegsminiſter v. Goßler den Toaſt auf die Aller
höchſte Protektorin, die Kaiſerin, u. A. mit nachſtehenden Aus
führungen ein

Die Heeresverwaltung hat zwar die Beſtrebungen der Vereine
vom Rothen Kreuz ſtets mit dem größten Intereſſe verfolgt, aber
der Zweifel über ihre Leiſtungsfähigkeit haben wir uns nicht
entſchlagen zu dürfen vermeint. Wir rechnen bei unſeren Kriegs
vorbereitungen mit planmäßigen Zahlen Verſprechungen
und Möglichkeiten können ſich verwirklichen, einen ziffer
mäßigen Ausdruck finden ſie nicht. Anders liegt
die Sache, wenn wir aus den Friedensvorbereitungen erſehen, daß
wir mit realen Größen zu rechnen im Stande ſind. Jch darf
pflichtgemäß der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß wir allerdings
nach unſeren Vorbereitungen den erſten Anforderungen gewachſen
ſind die Aufgaben, die ein großer Krieg an uns dauernd
ſtellen wird, laſſen ſich jedoch nur im Verein mit der freiwilligen
Liebesthätigkeit des geſammten deutſchen Volkes erfüllen. Wollen
wir dieſe Thätigkeit organiſiren, ſo muß ſie ſich bereits im Frieden
lebendig bewähren. Die Beſetzung von Unfall, Kranken und
Rettungsſtationen iſt meines Dafürhaltens Aufgabe des Rothen
Kreuzes daraus ergeben ſich Erfahrungen, daraus entwickelt ſich
ein ausgebildetes Perſonal. Mit Freuden darf ich anerkennen,
daß uns Bayern hierin mit leuchtendem Beiſpiel vorangegangen
iſt. Läßt ſich dieſe Organiſation ins Leben rufen, ſo ergiebt ſich
hieraus unmittelbar die Verbindung mit der Armee. Sie ließe ſich
finden, wenn beiſpielsweiſe bei größeren Truppenzuſammenziehungen,
wie bei den Kaiſermanövern, das Rothe Kreuz uns die hilfreiche
Hand böte. Auch im gewöhnlichen Friedensleben der Armee treten
Verhältniſſe ein, welche die Heeresverwaltung zwingen, nach Mit
arbeitern ſich umzuſchauen. Vergegenwärtige ich mir beiſpielsweiſe
die letzte Typhusepidemie in Saarbrücken, bei welcher
Hunderte von Menſchen faſt gleichzeitig erkrankten, ſo würde ich die
dargebotene Hand der Vereine vom Rothen Kreuz mit Freuden er
griffen haben.

Eine ſolche Organiſation hat aber noch einen ernſten Hinter
grund, eine Bedeutung, die über den einzelnen Fall weit hinaus-

J. reicht. Unſere deutſche Armee iſt mit aller Sorgfalt für den Krieg
organiſirt und perſonell und materiell darauf vorbereitet, und weil
ſie es iſt, ſo entſpricht ſie dem Willen unſeres Kaiſers vor
Allem auch in der Hinſicht, daß ſie dadurch den Frieden verbürgt.
Aehnlich liegen die Beſtrebungen der Vereine vom Rothen Kreuz
je vollkommener ſie ſich den Kriegszwecken anpaſſen, je mehr die
deutſche Nation zeigt, daß ſie entſchloſſen iſt, im Kriege ihre
ganze Kraft für ihre Exiſtenz und für den Sieg einzuſetzen, um ſo
ſicherer iſt die Bürgſchaft des Friedens eine ſolche Nation greift
man nicht an. Und dann dürfen wir eins nicht vergeſſen, die
Klage, unſere Zeit ſei der Jdeale bar. Gewiß iſt es ſchwer, nach
Verwirklichung von Jdealen ſofort neue aufzubauen. Wir haben
dafür gelebt und haben danach geſtrebt, Deutſchland zu einigen.
Dieſes Jdeal iſt erfüllt; aber die Vereine vom Rothen Kreuz
bringen uns ein neues Jdeal, das deutſche Volk zu einigen in ge
meinſamer Liebesthätigkeit. Dieſes iſt ein Jdeal, welches zu ver
wirklichen wohl des Lebens und Strebens werth iſt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen

Angabe geſtattet.

Hoher Beſuch. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
xc. Thielen, hat in Begleitung des Herrn Eiſenbahndirektions

präſidenten Seydel hierſelbſt heute Vormittag unter der Führung
des Herrn Kornhausdirektors Gottſchalk und des Herrn General
ekretärs Dr. Rabe, welcher in Vertretung des Herrn Landes-

ökonomieraths v. Mendel erſchienen war, das hieſige Kornhaus
iner eingehenden Beſchtigung unterzogen. Der Herr Miniſter
äußerte über die ſachgemäßen, vortrefflichen Einrichtungen ſeine leb
hafteſte Befriedigung.

Die Baukommiſſion erklärte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
nit dem Antrage des Magiſtrats, die Roonſtraße von 15 auf 14 m
u verſchmälern, einverſtanden und fetzte dementſprechend eine neue

Fluchtlinie feſt, durch welche das Grundſtück „Adelheitsruh“ längs der
vorgenannten Straße einen Landzuwachs von 1 m Breite erhält.
Mit dem Antrage des Magiſtrats, die Straßenſtrecke zwiſchen den
Thoreinfahrten der Grundſtücke Glauchaerſtraße 69/70 unter Beihilfe
der Zuckerſiederei noch in dieſem Jahre neu zu pflaſtern, konnte ſich die
Kommiſſion nicht einverſtanden erklären, ſie empfahl vielmehr ſofortige
Ausbeſſerung der ſchlimmſten Pflaſterſtellen und beantragte, die Neu
pflaſterung im nächſten Frühjahr zur Ausführung zu bringen. Eine faſt
zweiſtündige Berathung nahm die allerdings ſehr ſpät erfolgte Ab-

echnung über die Anlage des Schlacht und Vieh-
h ofes in Anſpruch. Die in erheblicher Zahl vom Referenten an

gezogene Monita und die darauf vom Stadtbauamte gegebenen
Auskünfte wurden zur Kenntniß genommen da letztere indeſſen nicht
durchweg befriedigten, ſo wurde die Angelegenheit nicht zum Ab-
ſchluß gebracht, die Berathung ſoll vielmehr in einer der nächſten
Sitzungen fortgeſetzt werden.

Der J. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend im Rathskeller eine Verſammlung ab. Zunächſt wurde vom
Herrn Vorſitzenden auf den Vortrag hingewieſen, den Herr Jngenieur
Arlt aus Berlin über „Elektriſche Centralen“ am 14. ds. Mts. in
den Kaiſerſälen halten wird, dann folgte Erſtattung des Jahresberichts.
Aus dieſem gebt ein Mitgliedsbeſtand von 362 Perſonen hervor.
Jn der Kaſſe war ein Ueberſchuß von 91 Mk.; für
die Ablegung der Jahresrechnung wurde ſodann Decharge
ertheilt. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Mechaniker Potzelt, Dr. med. Lehmann, Rentier Henze,
Fabrikant Merkwitz und Fabrikant Kopf. Die verſchiedenen
Aemter vertheilt der Vorſtand unter ſich. Bezüglich des Ankaufes
des Sophienhafens durch die Stadt war man der Anſicht,
daß ein finanzieller Vortheil für die Stadt darin nicht zu erblicken
ſei auch nicht als Handelshafen und man hielt es für
gut, die Crledigung dieſer Frage lediglich den dabei intereſſirten Ge
ſchäftsleuten zu überlaſſen. Hierauf wurde das ſchon mehrfach er
örterte Thema der Straßenreinigung in die Debatte gezogen.
Der diesbezüglichen Magiſtratsvorlage wurde im großen Ganzen zu
geſtimmt, gegen die Einführung der Umſatzſteuer machte man
jedoch Front, vielmehr hielt man einen Zuſchlag auf die Einkommen-
ſteuer zur Deckung der Straßenreinigungskoſten für angedrachter.
Sollte man ſich zu dieſem Vorſchlag nicht entſchließen können, ſo
wäre eine Koſtenberechnung für die Grundſtücksbeſttzer nach der
Frontlänge ihrer Grundſtücke in Erwägung zu ziehen. Nach
Statiſtiken aus größeren Städten ſollen ſich die jährlichen Koſten
nach dieſem Modus zwiſchen 10--40 Pfg. per qm pro Jahr be
laufen. Ein hieſiger Reinigungsunternehmer berechnet für das Jahr
24 Pfg. pro qw.

Der Verein ſelbſtſtändiger Uhrmacher hat in ſeiner
jüngſt abgehaltenen Verſammlting beſchloſſen ſich nicht in eine
Innung umzuwandeln, wie urſprünglich beabſichtigt war. Man
beabſichtigt eine freie Vereinigung wie bisher beſtehen zu laſſen.
Vorſitzender des Vereins iſt Herr Stadtuhrmacher Fr. May hier.

Die Böttcher-Jnnung hielt vor einigen Tagen in der
Gaſtwirthſchaft „Stadt Magdeburg“ ihre Quartalsverſammlung ab,
in welcher nach ermahnenden Worten des Herrn Obermeiſters
Günther 2 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen wurden.
Darauf trat man in Berathung über Freie- oder Zwangs-Jnnung.
Man entſchied ſich für die erſtere.

„Blaues Kreuz“. Donnerstag, den 6. Olktober, um
81 Uhr Abends wird in der wöchentlichen Verſammlung des
Halleſchen Mäßigkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“ diesmal im
Saale zum „Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa einen
Vortrag über das Thema „Lebensglück und Volksſitte“ halten.
Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Der Krieger-Begräbniß-Verein hielt am Montag ſeine
Generalverſammlung ab. Das Unterſtützungsgeld, das
den Hinterbliebenen verſtorbener Kameraden ausgezahlt wird, wurde
in der Höhe von 80 Mk. im 4. Quartal belaſſen. Als Delegirte
zum Herbſtabgeordnetentag wurden die Kameraden Karnſtedt und
Püſchel gewählt. Zur Unterſtützung eines Kameraden wurden 18 Mk.
bewilligt. Bei der Neuwahl des Geſammtvorſtandes wurden gewählt:
Kameraden: Timpel, Billardfabrikant, als I. Vorſitzender,
Wiegemeiſter Hartmann Stellvertreter, Rogalla Schriftführer, Karn-
ſledt Rendant, Reitz Feldwebel. Als Beiſitzer: Kameraden Hermann
Berger, Püſchel, Taube, Töppe, Lenck, Kramer, Geidirs I., Geidirs II,
Weber, Kilian, Mende, Roegel, Bergner.

Das Original Welt-Panorama führt uns dieſe Woche
nach Savoyen und veranſchaulicht uns eine vollſtändige Be
ſteigung des Mont-Blanc. Die Reiſe iſt, wie alle im

anorama ausgeſtellten Reiſen, touriſtiſch geordnet und bei dem
ufſtieg jedesmal die Höhe angegeben, in welcher die Touriſten ſich

befinden. Weder Wort noch Schrift iſt im Stande, uns in die
Gefahren und Strapazen einer Beſteigung des Mont-Blanc ſo zu-
treffend einzuweihen, wie es durch dieſe Reiſe im Panorama that-
ſächlich geſchieht.

Aus Trotha. Die hieſige chemiſche Fabrik von E. hat durch
ihre Salzſäuredämpfe trotz aller Vorſichtsmaßregeln ſchon wiederholt,
namentlich in der Blüthezeit, Schaden an Obſtbäumen, Getreide
u. ſ. w. angerichtet. Eine Anzahl Grundbeſitzer hat daher einen
Prozeß gegen obige Firma angeſtrengt. Letztere iſt in 2 Jnſtanzen
verurtheilt worden, den Geſchädigten den geforderten Schadenerſatz,
welcher von Fachleuten taxirt worden iſt, zu zahlen. Gegen dieſes
Urtheil hatte nun Herr E. bei dem Oberlandesgerichte in Naumburg
Berufung eingelegt. Zu dem auf vorigen Sonnabend angeſetzten
Termine kam es jedoch nicht, weil die Berufung rechtzeitig zurück-
gezogen und mit den Klägern eine Einigung dahin erzielt worden
war, daß ſich letztere mit einem Schadenerſatz von 50 Proz. zufrieden
erklärten, jedoch mit der Bedingung, daß bei neuen Schädigungen
auch wieder Erſatz geleiſtet werden müſſe. Die Fabrik hat die beſt
möglichen Vorkehrungen getroffen, daß die blauen Dämpfe nicht mehr
ſo verheerend auf die Umgebung wirken. Hoffentlich gelingt es,
künftighin beträchtlicheren Schaden abzuwenden.

Aus dem Geſchäftésbericht der Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik iſt noch mitzutheilen, daß das Geſchäftsergebniß trotz
weiterer nicht unerheblicher Preisrückgänge faſt genau dasſelbe iſt,
wie im Vorjahre, denn während der Bruttogewinn des letzteren
633 762,81 Mk. betrug, ſtellt ſich der diesmalige auf 633 826,88 Mk.
Der Betrieb war ein normaler. Die Papierproduktion bezifferte ſich
auf 4867 576 kg gegen 4500 439 kg im Vorjahre. Die Papier-
fakturirung bezifferte ſich auf 1 981 073,18 Mk. gegen 1 919 980,26 Mk.
im Vorjahre. Die Generalverſammlung findet bekanntlich am Sonn
J 22. Oktober, Mittags 1 Uhr im Hotel „zur Stadt Ham

urg“ ſtatt.
Die goldene Hochzeit beging geſtern in Rüſtigkeit der

Poſtſchaffner a. D. Peßler mit ſeiner Ehefrau. Herzliche Glück
wünſche auch an dieſer Stelle

Betriebsſtörungen. Jn der Halberſtädter- und
Magdeburgerſtraße, ferner auch in der Forſterſtraße
waren geſtern Betriebsſtörungen zu verzeichnen, die theilweiſe auf
Zufall und theilweiſe auf Mißhandlung von Pferden zurückzuführen
ſind. In einem Falle, der ſich an der Ecke der Forſter- und Magde
burgerſtraße zutrug, erregte die Behandlung der Pferde den Unwillen
des Publikums. Der Straßenbahnverkehr erlitt dabei eine Verſpätung
von ca. 15 Minuten.

Einen kleinen Witz hat ſich die Natur geleiſtet, indem ſie
eine Kartoffel auf einem in der Nähe unſerer Stadt befindlichen
Acker nicht nur rieſengroß geſtaltet, ſondern ihr auch die Form eines
veritabeln Menſchenkopfes gegeben hat. Aus dem ledergelben
Geſicht ragt die Naſe mit lieblich gerötheter Kuppel hervor, und die
tief in den Höhlen liegenden Augen gucken blöde und ſtumpf in die
Welt, während die zuſammengekniffenen Lippen ein ſtiller Welt-ſchmerz umſpielt. Das Kartoffelgeſlcht gehört der dicken Sippe

„Magnum bonum“ an und iſt mithin nicht aus der Art geſchlagen.
Denn daß zu den dickſten Kartoffeln ſtets nicht gerade die r
Geſichter gehören, das iſt ein altes, allgemein anerkanntes Sprüchwort.

Unufall. Bei Ausübung ſeines Berufes verunglückte auf dem
benachbarten Königl. Geſtüt Kreuz der Geſtütswärter Fritz
Lere indem derſelbe ſeitens eines beſonders bösartigen

engſtes geſchlagen wurde und hierdurch eine ſchwere Verletzung des
Kopfes, ſowie der linken Hand erlitt. Der Genannte mußte in
hieſige Klinik aufgenommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Haſemanns Töchter.) Der geſtrige

Abend ſtand im Zeichen des Herrn Fender. Er wollte uns in
einer dankbaren Rolle ſeine joviale Komik vorführen und hat das
nun in dem alten L'Arrongeſchen Volksſtück, „Haſemanns Töchter“
weidlich gethan. Sein alter, braver Kunſt- und Handelsgärtner
Anton Haſemann war eine köſtlich durchgeführte Luſtſpielfigur, ein
Mann, deſſen poſſirliche Schrullen mit ſeinem goldenen Herzen
prächtig in Einklang gebracht wurden, ſodaß man ſich trefflich
über ihn amüſiren, aber ihn doch in ſeiner Grundehrlichkeit
und der Vornehmheit ſeiner Geſinnung ſtets lieb behalten mußte.
Herr Fender iſt nicht, wie man ſie ſo oft kennen lernen muß, einer
jener Komiker mit äußerlich angelernter, erkünſtelter Luſtigkeit, die
dann fälſchlich als „Humor“ ſervirt wird, ſondern ihn ſcheint ſeine
innerſte Natur zum Humoriſten prädeſtinirt zu haben. Bei dem
geborenen Komiker muß die ganze Lebensauffaſſung eine humoriſtiſch
gefärbte ſein niemals wird er abſchrecken oder albern erſcheinen,
überall wird ſeine Anweſenheit verſöhnend und beruhigend wirken.
Alles, was in der Welt vorgeht, ſelbſt das Leid wird er ohne Ab
ſicht einfach aus ſeiner Naturanlage heraus mitfreundlichem Lichte erhellen. Es ſcheint nach Allem, was ich bisher von

Fender geſehen habe, als ob er ein geborener Komiker ſei.
ie Probe wird er freilich erſt noch in einer humoriſtiſchen Charakter

rolle abzulegen haben, der Haſemann des Herrn L'Arronge iſt doch
gar zu oberflä hlich und luſtſpielmäßig dazu. Die Aufführung war
eine in jeder Beziehung erfreuliche, alle Mitwirkenden gaben ſich ihren
Aufgaben mit vergnügteſter Laune hin, und ſo geſchah es, daß ſelbſt
dieſes Stück, das ſchon Emanuel Strieſes Leib und Magenſtück war,
bei unſerem Publikum wieder mit dem lebhafteſten Intereſſe auf-

enommen wurde. Den nach allen Akten geſpendeten, ſtürmiſchen
eifall hatte die Aufführung nach jeder Richtung hin reichte v dtent.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Grillparzers hiſtoriſches Trauerſpiel „Die Jüdin von

ole d o“ wird am Donnerstag zum 1. Male wiederholt. Die Be
ſetzung iſt die gleiche, wie bei der Première. Die Vorſtellung iſt im
Farbenabonnement (16. gelb) und die 20. Paſſe-Partout Vorſtellung.
Für Freitag mußte das Repertoir dahin geändert werden, daß der
„Zigeunerbaron“ wiederholt wird.

Thalia-Theater. Vom Herrn Dir. Mauthner geht uns
folgende Zuſchrift zu Sehr geehrter Herr Redakteur! Da ich mich
am Sonntag von der effektiven Unzulänglichkeit der Garderobe Ein
richtungen im Thalia Theater perſönlich überzeugt hatte, ſo habe ich
ſofort Vorkehrungen geiroffen, um den berechtigten diesbezüglichen
Klagen ein für alle Mal gründliche Abhilfe zu verſchaffen. Die beiden
bis jetzt beſtehenden kleinen Garderoben werden durch eine, durch

das ganze Foyer ſich hinziehende Barriere zu einer
einzigen großen Garderobe verbunden. Die Beſtellung
der nöthigen Vorrichtungen iſt bereits erfolgt und dürfte die neue
Einrichtung vorausſichtlich bis nächſten Sonntag bereits bewertſtelligt
ſein. In dem Beſtreben, dem theaterfreundlichen Publikum den
Aufenthalt in meinem ThaliaTheater in jeder Beziehung ſo ange-
nehm wie möglich zu machen, kenne ich keine Grenzen und bin jedem
einzelnen Theaterbeſucher dankbar, wenn er die Freundlichkeit haben
will, mich auf eventuell beſtehende Mängel, von denen ich keine
Kenntniß haben ſollte, aufmerkſam zu machen. Genehmigen ſie die
Verſicherung der vorzüglichen Hochachtung. Ergebenſt E. M. Mauthner
Dir. des Thalia Theaters.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Der Wirkliche Geh. Rath Prof. Dr. v. Esmarch in Kiel

begeht am 7. d. Mts. ſein 50jähriges Doktorjubiläum.
Der greiſe Gelehrte, welcher zur Zeit mit ſeiner Familie bei dem be
kannten Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bayern in Bad Kreuth
zur Gemsjagd weilt, wird auch dieſen Ehrentag noch im genannten
Badeorte verleben.

Perſonalnachrichten.
Dem Domänenpächter Schele in Schladeöach im Kreiſe

Merſeburg iſt der Charakter als Amtsrath verliehen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

X Delitzſch, 4. Oktober. (Die Generalverſammlung
des konſer vativen Vereins) findet am 16. Oktober im
Saale des Hotels zum Schwan hierſelbſt ſtatt.

M Mühlberg a. E., 4. Oktbr. (Verſetzung. Guſtav-
Adolf-Feſt.) Herr Paſtor Hoffmann in Blumberg iſt
für die vakante Pfarrerſtelle zu Glada u (Ephorie Burg) deſignirt
worden. Die Feier des GuſtavAdolf-Feſtes der Ephorie Lieben-
werda findet nächſten Sonntag in der Neuſtädter Kirche hierſelbſt
ſtatt. Feſtprediger iſt Diakonus Steinack in Wahrenbrück.
An die kirchliche Feier wird ſich eine Nachfeier im Hotel zum Kron
prinz anſchließen.

V Eisleben, 4. Oktober. (Landtagswahl. Muſi-
kaliſches. Theater.) Als Landtags- Abgeordnete ſind fün
den Mansfelder See und Gebirgskreis die bisherigen Abgeordneten,
Herr Reichtagsabgeordneter Dr. Arendt- Berlin und Geh.
Ober-Regierungsrath Bartels Merſeburg, als Kandidaten aufgeſtellt
worden. Beide Herren werden demnächſt in verſchiedenen Ortſchaften
beider Kreiſe in Wahlverſammlungen anweſend ſein und ihr Pro
ramm mittheilen. Der ſtädtiſche Singverein beabſichtigt vor
zeihnachten das „Weihnachts-Oratorium“ von Joh. Seb.

Bach aufzuführen. Am Mittwoch, den 5. Oktober, beginnt der
Theaterdirektor Richards aus Halle die Serie der von
ihm geplanten Vorſtellungen im Saale des Wieſen-

auſes. Die Zeichnungen zum Abonnement ſind recht befriedigende.
m Ganzen ſind 12 Vorſtellungen in Ausſicht genommen.

Aſchersleben, 4. Oktober. (Fe u er.) Jn verfloſſener Nacht
zwiſchen 2 und 3 Uhr entſtand in den Hintergebäuden des Gaſthofs

Bayeriſchen Hof hier, Moltkeplatz und Herrenbreite-Eck-, ein
rand, der durch große Stroh- und Heuvorräthe, ſowie Stroh-

ſeile genährt raſch um ſich griff und bald die Scheune und
Stallungen in ihrem ganzen Umfange in Mitleidenſchaft zog.
Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die Hauptgebäude
z ſchützen und wo es anging, Jſolirungsmaßregeln vorzuneamen.

eider iſt auch der Verluſt von Vieh zu verzeichnen, indem zwei dem
Beſitzer Rohkohl gehörige Kühe bekanntlich betreibt Herr R. einen
Viehhandel) und ein dort eingeſtelltes Pferd des Kartoffelhändlers
H. Franke theils den Tod in den Flammen fanden, theils derartig
vom Rauch gelitten hatten, daß an eine Rettung nicht zu denken
war. Ueber die Entſtehung surſache iſt bis jetzt nichts bekannt
geworden.

Magdeburg, 4. Oktober. (Ordination.) Morgen werden
im hieſigen Dome durch den Generalſuperintendenten Vieregge
die Predigtamtskandidaten An z, Bothfeld, Broeſe,Danneil,
Keller, Lindner, Mögling und Barthel feierlich
ordinirt werden.

J Halberſtadt, 4. Oktober. (Zur Affäre Miehe))
Die Leiche Miehe's wurde geſtern Abend nach 6 Uhr unter großem
Zulauf von Menſchen zur Leichenhalle geſchafft, nachdem noch vorher
die beiden der That Verdächtigen, der Schreiber Rothe und ſein
23 jähriger Sohn, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt und
der Leiche gegenübergeſtellt wurden. Heute Nachmittag ſindet in dem
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t erichtliche Obduktion der Leiche ſtatt. Anhaltspunkte für die Wahrheit der An
Sabe der beiden Rothe, ein unbekannter Mann ſei am Abend und in
der Nacht bei Miehe geweſen, ſollen ſich noch nicht gefunden haben.

d. tionszimmer auf dem ſtädtiſchen Friedhofe die

HOuedlinburg, 4. Oktober. (Familientag des
Geſchlechts Derer von Ditfurt.) Geſtern fand im
„Bär“ hierſelbſt ein Familientag der Herren von Ditfurt,
die zum älteſten Uradel des allen Sachſengaues zählen,
ſtatt. Das erſte urkundlich beglaubigte uftreten des
Geſchlechts reicht bis in das neunte Jahrhundert zurück. Die
Geſchichte Derer von Ditfurt iſt in erſter Linie mit der des Stiftes
Quedlinburg innigſt verknüpft, deſſen Erbmarſchallamt die Ditfurts
dis zum Ausgang des Mittelalters inne hatten. Der Stammſitz der

iſt der benachbarte Ort Ditf urt. Die Familie iſt jetzt in
eſtfalen und Heſſen anſäſſig.

Burg b. M., 4. Oktober. (Ballonfahrt.) Der von den
Herren Berſon und Spring geführte Ballon der internationalen
Fahrten iſt, nachdem er eine Höhe von 7400 m erreicht hatte, bei
Burg glatt gelandet.

Salzwedel, 4. Oktober. (Die Reiſe des Landwirth-
ſchaftsminiſters durch die e r geht morgen von
De über Pretzier nach Arendſee, Seehauſen, Gehrhof, Wendemark,
Werben, Gieſenslage, Goldbeck, Stendal, übermorgen nach Bismark,
Karritz, Butterhorſt, Altmersleben, Vahrholz, Calbe, Neuendorf und
zurück nach Bismark. Außer den ſchon genannten Herren befinden
ſich in Begleitung des Miniſters Landeshauptmann Graf von
Wintzingerode und Geh. Bau rath Wille. Den Beſuch
in Beetzendorf hat der Miniſter abſagen müſſen, da er von
Calbe wieder nach Berlin zurückkehrt.

Artern, 4. Oktober. (Das Jnnungsweſen in
hieſiger Stadt. Kindtaufsfeier bei Zigeunern.

Verunglückt.) Von den hier beſtehenden ſieben Jnnungen
wollen alle bis auf die Sattler- Innung als freie Jnnungen weiterbeſtehen. Der Schneiderinnung ind en wird dabei durch ihre

Kollegen in Sangerhauſen ein Streich durch die Rechnung gemacht,
indem dieſe den Antrag auf Errichtung einer 3wangsinnung
für den ganzen Kreis mit Ausnahme der Stolbergſchen Graf-
ſchaften geſtellt hat, und zwar mit dem Sitz in Sangerhauſen
wird dieſem Antrage Folge gegeben, woran nicht zu
zweifeln ſein dürfte, ſo kann die hieſige Jnnung
als freie nicht weiter beſtehen, ſondern muß der
Zwangsinnung in Sangerhauſen beitreten. Am Sonntag feierte
in hieſiger Stadt eine größere Zigeunergeſellſchaft Kindtaufe, wobei
es ſehr hoch hergegangen ſein ſoll. m benachbarten Dorfe
Esperſtedt verunglückte ein Arbeiter der Briketfabrik dadurch, daß
eine mit ſchwerem Gewicht verſehene Kette riß und ihm das Bein
zertrümmerte. Der Verunglückte mußte ſofort nach Halle in die
Klinik überführt werden.

Cöthen i. A., 4. Okt. Hauptverſammlung des
Anhaltiſchen Lehrervereins.) Der Anhaltiſche Lehrerver
ein, der über 750 Mitglieder zählt, hält in dieſem Jahre in unſerer
Stadt die Hauptverſammlung ab. Vor der geſtrigen erſten Sitzung
hatten ſich, wie wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen, um 3 Uhr Nach
mittags in der Aula der Knabenmittelſchule 50 Lehrer zur Abhaltung
einer Nebenverſammlungeingefunden, die für diejenigen Amts
genoſſen angeſetzt war, welche ſich für die heilpädagogiſche Behandlung
ſtotternder Kinder intereſſfiren. Um 4 Uhr Nachmittags nahm im
Bremer Concerthaus unter dem Vorſitze des Töchterſchullehrers
Hahn Zerbſt die erſte Sitzung ihren Anfang. Nach Er-
ledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten beſtimmte man
Deſſau zum nächſten Verſammlungsort, vollzog verſchiedene
Wahlen, unter Anderem die des Hauptvorſtandes, und
empfahl für das Vereinsjahr 1898/99 zur eingehenden Berathung
folgendes Thema „Die Lehrerbildungsfrage mit Berückſichtigung der
Verhältniſſe in Anhalt.“ Den Bericht über die Peſtalozzi
Stiftung, deren Verwaltung im Zweigverein Bernburg verbleibt,
erſtattete Lehrer Dolge. Das überaus günſtige Reſultat iſt ſchon
daraus erſichtlich, daß die Mitgliederzahl von 583 auf 719, die ſeit
Beſtehen der Stiflung auſgebrachten freiwilligen Beiträge auf
8015 Mk. und das Geſammtvermögen auf 29 142,13 Mk. ge
ſtiegen ſind.

it. Cöthen, 4. Oktober. (Eiſenbahnkataſtrophe.) Der
Perſonenzug der Cöthener Kleinbahn ſchnitt bei Radegaſt ein
Fuhrwerk mitten durch. Der Kutſcher, den die Schuld trifft, wurde
ſchwer veiletzt, das Pferd gräßlich verſtümmelt.

t. Jeßnitz i. A., 4. Oktober. (Zum ſtädtiſchen Kon
flikt.) Der Prozeß gegen die ſechs Mitglieder des hieſigen Bürger
vereins, welche wegen verleumderiſcher Beleidigung des Bürgermeiſters
Dr. Stutte unter Anklage geſtellt, vom hieſigen Schöffengericht
aber freigeſprochen waren, wird am 11. d. M. in zweiter Jnſtanz vor
der Staffkammer zu Deſſau verhandelt.

S Aruſtadt, 4. Oktober. (Steuerrath Berger
Kartoffelernte.) Heute ſtarb im Alter von 87 Jahren der
Steuerraty a. D. Berger, der durch eigene Kraft und Tüchtigkeit
es verſtanden hat, aus beſcheidenen Verhältniſſen ſich zu einer ge
achteten Lebensſtellung emporzuarbeiten. Er war im Verwaltungs-
dienſt Bezirksſekretär, dann Bezirkskommiſſar in Ebeleben, ſpäter
Landrath in Gehren, ging dann zum Steuerfach über
und übernahm im Jabre 1859 die Stelle als Oberſteuer-
kontroleur beim Thüringiſchen Handels und Zollverein mit dem
Sitze in Arnſtadt. 1886 iſt er in den Ruheſtand getreten, nachdem
er ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert. Die Kartoffel-
ernte iſt hier eine ſehr ergiebige auf dem preußiſchen Morgen
werden 80--100 Centner Kartoffeln geerntet, kranke Früchte ſind
völlig ausgeſchloſſen.

Aus SachfenAltenburg, 4. Okt. (Jnnere Miſſion.)
Mehr als ſonſt ſcheint in dem Jubeljahre der Jnneren Miſſion J.
H. Wicherns Andenken im evangeliſchen Deutſchland geeignete Männer
dazu zu begeiſtern, ſein großes Werk chriſtlicher Liebesthätigkeit fort
uführen und neue Arbeiter für das weite Arbeitsgebiet der Jnneren

iſſion zu gewinnen. In unſerem Herzogthume gilt dies ganz be
ſonders von Herrn Diakonus Hüttenrauch aus Roda. Jm
Laufe dieſer Woche hält er zum wiederholten Male unentgeltlich
einen fünftägigen Vorbereitungskurſus für die Jnnere Miſſion ab,
und zwar diesmal mit den Lehrern der Stadt Schmölln.

Th. Eiſenach, 4. Oktober. (Schulrath Eberhardt
Der Schulrath Ebderhardt, der bedeutendſte Schulmann des Groß-
herzogthums Sachſen, iſt im 68. Lebensjahre geſtern geſtorben.

rz. Greiz, 4. Oktober. (Der Dank des Fürſten
Reuß ä. L.) Der Kammerjunker Frhr v. Uslar-Gleichen,
der im vorigen Jahr in ganz Deutſchland plötzlich bekannt wurde,
als er hier bei der Centenarfeier eine preußiſche
Fahne einziehen ließ, iſt zum Amtsrichter in
Bur gk ernannt worden.

Sr. Dresden, 4. Okt. (Eine peinliche Unterbrechung)
erlitt am letzten Sonntag der Gottesdienſt in der katholiſchen Hof
kirche, dem auch der König beiwohnte. Während der Predigt ſtieg
ein in mittleren Jahren ſtehender Mann aus den Zuhörern plötzlich
die zum Hochaltar emporführenden Treppen hinauf, öffnete die den
Altar abſchließende Gitterthür und rief mit erhobener rechter Hand
„Es giebt keinen Chriſtus Zwei ſofort hinzueilende Kirchendiener
und zwei Kirchenportiers entfernten den elenden Ruheſtörer und
übergaben ihn dem vor der Hofkirche poſtirten Gendarmen. Die
Jrizſe ar nur auf einige Sekunden unterbrochen und wurde dann
ortgeſetz

Vermiſchtes.
Tanfen und Trauungen. Eine Ueberſicht in der „Statiſt.

Korr.“ über die evangeliſchen Taufen und Trauungen, die in Preußen
im Jahre 1897 ſtattgefunden haben, läßt erkennen daß die Taufen
im Verhältniß zu den Geburten gegen das Vorjahr nicht
unerheblich zugenommen haben während die Trauungen im
Vergleich zu den Eheſchließungen eine Abnahme zeigen. Lebend
geburten in rein evangeliſchen Ehen fanden 619 585 (im Vor
iahr 618 516) ſtatt, Lebendgeburten aus evangeliſchen Miſch
ehen 68 162 (67 098) und uneheliche Lebendgeburten evangeliſcher

Mütter 65 953 (66 059), ſo daß die geſammten in Betracht kommenden
Lebendgeburten ſich auf 753 640 (751 638) erſtrecken. Taufen fanden
tatt 692 587 (684 682), darunter von Kindern aus rein evangeliſchen
hen 604 251 (597 619), aus Miſchehen 31 899 (30 731) und von unehe-

lichen Kindern 56 437 (56 332). Auf 100Geburten kamen 92Taufen gegen
91 im Vorjahr. Beſonders fällt ins Gewicht, daß die Lebendgeburten
in rein evangeliſchen Ehen nur um rund 1000, die Taufen ſolcher
Kinder aber um beinahe 6690 Kinder gewachſen ſind. Bürgerliche Ehe
ſchließungen rein evangeliſcher Paare fanden ſtatt 166 146 160 082), evan

eliſche Miſchpaare 24 224 (28 053), zuſammen alſo 190 370(183 135). DieJahl der Trauungen betrug bei rein evangeliſchen Paaren 155 057

(149 771), bei evangeliſchen Miſchpaaren 11 112 (10 813), zuſammen
alſo 166 169 (360 584). Die Zahl der Eheſchließungen hat alſo um
etwa 7200, die der Trauungen nur 5500 zugenommen. Auf 100 Ehe
ſchließungen entfallen 87,3 Trauungen gegen 87,7 im Vorjahre.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Oktober.

Wetterbericht vom 5. Oktober Morgens 5 Uhr.
Ein großer Theil von Central- und Weſteuropa, ſowie die
ganze Nordſee wird von einem Hochdruckgebiet überdeckt, in dem
das Barometer bis auf etwa 773 mm anſteigt der niedrigſte
Druck iſt dagegen im Nordoſten bis Oſten unſeres Erdtheils
vorhanden. In Deutſchland herrſcht trotz des hohen Baro
meterſtandes meiſt trübes und nebliges, dabei mildes Wetter,
vielfach kamen auch leichte Regenfälle vor.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktober. Meiſt
trübe und neblig, milde, geringe Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 5. Okt. Das Demiſſionsgeſuch des Handelsminiſters

Bärnreither wurde vom Kaiſer genehmigt. Zwiſchen
dem Grafen Thun und Dipauli fand geſtern eine
zweiſtündige Unterredung ſtatt. Dipaulis Berufung zum
Handelsminiſter ſoll erfolgen, ſobald die katholiſche Volkspartei
die gewünſchte des nnbedingten Anſchluſſes an die
Rechte giebt. Nachdem ſich Graf Bylandt bereit erklärt hat,
der Schwenkung der Regierung nach rechts keine Hinderniſſe
zu bereiten, ſoll er vorläufig auf dem Unterrichtsminiſterpoſten
verbleiben. Es wird auch von einer Berufung des Abgeordneten
Povſe zum ſloveniſchen und des Abgeordneten Zazek zum
czechiſchen Landsmannminiſter geſprochen.

Wien, 5. Oktober. Das „Amtsblatt“ meldet die An
nahme der Demiſſion Bärnreithers, ſowie die

des Senatspräſidenten des oberſten Kaſſationshofes
Grafen Künburg in den Ruheſtand. Hierdurch iſt das
ſchwache Band, durch welches das Kabinet Thun mit einem
Theil der Linken noch verknüpft war, vollſtändig gelöſt. Nächſte
Woche ſollen im Abgeordnetenhauſe Doppelſitzungen abgehalten
werden, in welchen Vormittags die Regierungsvorlage, Abends
die Dringlichkeitsanträge zur Berathung kommen ſollen.

Rom, 5. Okt. In hiefigen Regierungskreiſen wird verſichert,
daß ſämmtliche Mächte Einladungen zur Beſchickung der
Anarchiſtenkonferenz angenommen haben. Jn der
Konferenz wird kein beſonderes internationales Geſetz, ſondern nur
ein Uebereinkommen abgeſchloſſen werden, durch eine in ein
ander greifende Thätigkeit die einzelnen Staaten von ausländiſchen
anarchiſtiſchen Verbrechern zu ſäubern, damit dieſelben von ihren
Heimathsſtaaten nach den dort beſtehenden Geſetzen unſchädlich
gemacht werden können.

Venedig, 5. Oktober. Mit Beſtimmtheit tritt hier das
Gerücht auf, daß der Kongreß zur Berathung der Maß
regeln gegen die Anarchiſten Ende November
oder Anfang Dezember hier zuſammentreten werde.

Paris, 5. Oktober. Mehrere Blätter melden, daß der
Generalprokurator Manau ſich in ſeinen Schlußfolgerungen
entſchieden für die Reviſion des Dreyfusprozeſſes
ausſpricht. Er ſtützt ſich auf folgende Punkte: 1. Auf das
Geſtändniß Henry's, 2. auf den Umſtand, daß zahlreiche Schrift
ſiücke der Dreyfusakten, wenn auch nicht als Fälſchung, ſo doch
als ſehr verdächtig gelten müßten.

Paris, 5. Oktober. Dem „Matin“ zufolge wird, falls
das engliſche auswärtige Amt vor Aufnahme von Verhand
lungen betreffend Faſchoda die Zurückkehrung Marchands
fordert, die franzöſiſche Regierung dies einfach nicht zugeben.

Paris, 5. Oktober. Offiziell wird verſichert, daß der
geſtrige Miniſterrath das Datum der Einberufung der
Kammer noch nicht beſtimmte, um nicht gebunden zu ſein,
falls ein unvorhergeſehenes Ereigniß eintrete. Doch ſei im
Prinzip der 25 Oktober beſchloſſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Pangani- Geſellſchaft wird am 22. Oktober eine

außerordentliche Hauptverſammlung abhalten, um über die Erhöhung
des Grundkapitals auf 1 Million Mark zu berathen. Die Geſell
ſchaft beabſichtigt bekanntlich, eine ZuckerrohrPlantage und Brennerei
am Pangani zu errichten, für welche die Maſchinen noch in dieſem
Jahre nach Oſtafrika auf einem eigenen Schiffe verladen
werden ſollen, während der techniſche Direktor ſowie
ein Zuckerpflanzer ſich ſchon unterwegs nach dort
befinden, um die nöthigen Vorarbeiten zu machen. Die Geſellſchaft,
welche in dieſem Frühjahr die Reichskorporationsrechte erhalten hat,
hat bedeutende Vorarbeiten gemacht, um die theilweiſe recht kom
plizirten Land und Bodenbeſitzverhältniſſe am Pangani zu klären.
Sie beabſichtigt, den bei den Indern tiefverſchuldeten, rohrbauenden
Arabern am Pangani baares Geld vorzuſchießen, wogegen ſich die
ſelben verpflichten werden, ihr ſämmtliches Rohr unter Kontrakt an
die Fabrik zu liefern.

Viehmärkte.
Magdeburg 4. Oktober. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 136 Rinder einſchl. 24 Bullen, 231
Kälber, 179 Schafvieh 2c., 933 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—36 b. junge,
fleiſchige 31 33 c. mäßig bis gut e 28-—30 d. gering
genährte 25--27 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 26--29 e. gering genährte 23--26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29—32 b. vollfleiſchige Kühe
2728 e. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährte
23 24 e. gering genährte 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt
41--45 A. b. mittlere 36--40 e. geringe 30--35 d. ältere,
ering genährte 21--25 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28--30 b. ältere Maſthammel 24 -27 c. mäßig

genährte 21--23 Schweine a. vollfleiſchige 60--61
b. fleiſchige 58--59 c. gering entwickelte 56--57 d. Sauen
und Eber 53--56 bei 40--50 Pfund Tara das Stkück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Tara.

mittelmäßig. Ueberſtand: 25 Rinder, 80 Schafe, 150
weine.

Haunover, 3. Oktober. (Central Schlacht. und Viehhof.)
Auftrieb 506 Stück Großvieh, 449 Schweine, 16 Kälber, 244

Hammel. Der Durchſchnittspreis pro Kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 51 61 Schweinen 58—62 Kälbern 60 75 4,

Hammeln 55-60 4. gLondon, 3. Oktbr. (Jslington-Viehmarkt.) Anden Markt gebracht waren Hornvieh 2500 Stck., afe 9000 Stck.,

Kälber 10 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden ver Stone von
8 T für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 3 d., für Schafe 3 sh. bis
5 sh. 6 d.

Deptford, 3. Oktober. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 1348 Rinder und 3302 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner 4 sh. dis 4 sh. 1 d., Argentinier 3 sh.
8 d., Canadier 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 7 d., für Schafe prima 3 sh.
6 d. bis 3 sh. 7 d. für je 8 Pfd.

WMarkktberichte.
Magdeburg, 4. Oktober. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 163 166
Rauhweizen bis 159 ad Station. Koggen 143--146
ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 180 mittlere
bis 170 Landgerſten 150--156 ab Station offerirt. Hafer
hieſiger neuer 140--145 c. ab Station bezahlt. Erbſen, neue
Victoria, 175--185 ab Station gehandelt. Mais, bunter
rhrieniſcher 103 Ac., ſpätere Lieferung etwas billiger ab hier an

oten.

Leipzig, 4. Oktober. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen ſtill, per 1000 kg retto, inländiſcher
168--172 bez. B., ausländiſcher 180--184 bez. B. Roggen feſt, ver
1000 kg netto, inländ. hiefiger 150--154 dez. B., Poſener 153--
157 bez. B., ausländiſcher 155 157 bez. Bf., Gerſte per 1000 ke netto,
Braugerſte 162—175 bez. B., Mabhl und Futterwaare 123 132 bz. B.,
Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto inländiſcher alter bz. B.,
neuer 137--141 bz. B., ausländ. 140--148 Sez. Brf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 107--110 bez. B., runder 111-120 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs bis Rapskuchen per 100 kg
netto 12,00--12,50 Brf., Rüböl behauptet, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, 48,50 bez. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 29--34. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00--170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180--185,
do. Futter 160- 170. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 70,00 Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 50,60 Mark Geld. Sonnabend, 1. Oktbr. mit
50 Verbrauchsabgabe 73,00 Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe 53,40 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 25,50 26,00 do.
Nr. 0 24,50--25,00 do. Nr. I 21,50--22 do. Nr. II 19,00
19,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Ac, Roggenkleie 10,50
bis 11,00 per 100 Ko. excl. Sack.

New-York, 4. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 5 (58 Lieferung Nov. 5,24
(5,21), Lieferung Jan. 5,34 (5,31), in New Orleans
(4“ Petroleum, Stand white in NewYork 6,95 (6,85),
in Philadelphia 6,99 (6,80), Refined (in Caſes) 7,60 (7,50), Credit
Balances at Oil City 107 (105), Schmalz, Weſtern ſteam
5,00 (5,05), Rohe Brothers 5,25 (5,35), Mais per
Okt. Dez. 344 (34x), Mai 361 (36!/,).Weizen*) rother Winterweizen loco 72 (722 Weizen ver

t. per v 675 (672 per Jan. (68/8),per Mai 68 (681 Getreidefracht nach Liverpool 4
Kaffee fair io Nr. 7 6x (6), Rio Nr. 7 verNov. 5,50 (5,55), ver r 5,90 (5,90), Mehl, Svring
Wheat clears 2,80 (3,00), Zucker 38, (3 Zinn 16,35 (16,25)
Kupfer 12,37 (12,37).

Tendenz Mais: ſtetig.
*2) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 4. Okt. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Okt. 61 (63 per Dez. 612 (62 Mais perOkt. 298 (29 Schmalz per Okt. 4,572 (4,65), per
Dez. 4,628 (4,722), Speck ſhort clear 5,371 (5,50), Pork
per Okt. 7,65 (7,823).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 5. Oktober.
Die geſtrigen geringen Spekulationen der ausländiſchen Börſen,

beſonders in London, trugen dazu bei, daß auch hier bei Eröffnung
die gleiche Erſcheinung bezüglich des Spekulationsmarktes eintrat,
theilweiſe auch wegen Abwartung der Wiener Börſe. Jm weiteren
Verlaufe erfuhr der Lokalmarkt eine mäßige Beſſerung, theils wegen
des willigeren Geldſatzes, theils wegen der günſtigen Berichte des
rheiniſch weſtfäliſchen Koblenmarktes. Der Fondsmarkt lag ſehr ſtill,
doch relativ behauptet. Der Verkehr im Bahnenmarkt war ſo gering,
daß die Anfangskurſe bis in die zweite Börſenſtunde unverändert
blieben, nur Amerikaner gebeſſert. Von Schifffahrtsaktien Nord
deutſcher Lloyd gedrückt auf Realiſtrungen. Jn der zweiten Börſen
ſtunde gerieth der Verkehr faſt gänzlich ins Stocken, wegen Abwartung
der auswärtigen Börſen. Privaidiskont 37,.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. Oktober 1898. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 92 3 10,40--10,55.„S8380 Rend. 8,85-—8,65. Tadenz: ſtetig, ruhig.

Nachprodnkte excl. 75 Rend.
Brod ſſnade m

O. 0 7Gem. Rafflnade mit Faß 23,873-—-24,25. Tendenz ruhig.
Gem. Melis J. mit Faß 2325.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,77 bez. B, 9,72xG. per Jan.-März 10,00B, 10,10G.
per Nov. 9,75B, 9,773G. per April-Mai 10,15B.
per Dez. 9,82B, 9,95G. Tendenz ruhiger.

Hambnrg, 5. Oktober 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendment, frei an Bord Hamburg.

n t 108 Tendov. 9,75. rz 10,07. endenz: ſtetig.Dez. 9,82. Mai 10,20. z Ketg
Aufangs-Courſe vom 5. Oktober 1898,

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.
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Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 5. Oktober.

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Dentſche ReichsAnl. b. 1905

do. do.do. do.Hamburger Hyp. Bank
(unt. bis 1900)

Hamburger Hyp. Bank
(unk. bis 1905)

Hann. Bod neCredit.
(unk. bis 1904)

Hann. BodenCredit.
(unk. bis 1904)

Hamb. StaatsRente
do. StantsAnl. 1886.

r r Central.dLandſchaft d. grev. Sachſen 4 1

do. do. zdo. do.Greuß. Conſ. Anleihe konw.
(unk. dis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe

do. do.
3'

t 6101,708
/40

99,00

101,758
101,803

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Argent. Gold Anleihe.

do. innere do.
Griech. Dnſ. Goldr. m. l. Cps.

do. Monopol Anleihe
mit Iſd. Cps.

do. Gold.-Anl. v. 1890
mit Ifd. Cps.

Jtalieniſche Nente
Mexik. Anleihe 1888

do. do. 1890
Mexik. Staats Eiſenb.-Obl.

5
4

25,20

102,25G

Zinsfuß

Heſterr. Gold Rente. 4 (101,

d 4 1,50o. rRente /s 100,756Port. StaatsAnl. 88-—89 99288

Kumän. fund. a5

do. amort. 100,506do. do. 1891Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 1 8
Schwed. St. Anleihe 1886 106
do. o 1890

4
a

do. edo. Hyp. Pfdor. 1879.Serbiſche Gold 22
do. Rente 1884.

a Se xente 1000er 88o. o B o 102808do. do. 100
Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

PrioritätsAktien.

Dividende 1897
Buſchtiehreder Bahn La. B. 23

Canada Pacifſic. 1,60DortmundEnſch. St Pr. 7 182,50
Gottharddudn s 140.50Jtal. Meridionalbahn 6 132
do. Mittelmeerbahn 5 7.

LübeckBüchen 7 168,60Luxembg. Pr. Hnr. 4 901,50Marienburg Miawka 24 80
do do. St. Pr. 5 (118,70Northern Pacific. 388Oſtpreußiſche Süddahn 2 „50
do. do. St.- Pr. 5 117.20Oeſterreich. Süddahn 132475

Schweizer Centralbahn 8 148,25
do. Nordoſtbahn 5'/2104,50do. Unionbahn 3' 76.90Warſchau- Wiener 20 r

Vank-Aktien.

Dividende 1897

Berliner HandelsGeſ. 9 165.,20
Berliner Bank. 6 116, 25Börſen Handels Verein eBreslauer Disk.- Bank 7 1119,75

Dividende 1697

Breslauer Wechſel-Bank 52 110,20
Darmſtädter Bank 8 5141.60
Deutſche Bank. 28 50,0do. Genofſenſchaftsbank i
Disconto-Commandit 10 1
Dresdner Bank 137do. BankVerein 25Gothaer Grund Creditbank 4 123,00

do. do. junge 10,80Comm.- u. Dist.-Bk. z 25,0
eipziger Bank 1 90,00do. Ercditanſtalt. 11 240,10

Magdebg. Privatbank 11,75
Duteldeutſche Creditdank.
Nationalbank f. Deutſchland 2
Oeſterreich. Credit 19 s

e

SS
Preuß. BodenCredit. 38,95

do. Centr.BodenCr. z 6280do. Hyp. B. (Spield.) 2 134,20
do. do. (Hüdner) volle „50

do. do. Sgeichsbank, 162,25Sächſtſche Bank. 6 eSchaffhauſ. Bank-Verein. 150,25
Schleſiſcher BankVerein 154,00

InduſtriePapiere.

Dividende 1897A. G. f. Anilinſabr. 12 250,250
Aügem. Elektr. 15 274,506
Anhalter Kohlen. 6 (110,00
Aſcherslebener Kali 10 148,00
Berl.-Böhm. Brauhb. 12 238389

do. Patzenhofer 12 260.256do. Brauerei Schultheiß I6 269, 106
do. Nnion Gratweil. 24,2568

Berl. Elektricität-Werle 122316,006
Sismarckhütte 15 1215,00 2
Bochumer Gußſtahl 12 222.50
Buckauer Chem. Fabrik. 125,40
Bonifacius Bergwerk. 92,256
Cröllwitzer Papier 24 BDannendaum. 42104,10Donnersmarckhütte conv. 10 1868.006
Dortmunder Union ſ 94,75EgeſtorffSalzwerfe 6'/2137,253
Eilenburger Kattun 80,006
Flöther Maſch.Act. 8/2144,50 8
Geiſenkirchen Bergwerk 182,00

DividendeDividende 1897 1807Gef. f. elektr. Unternehm. 87/2 177,806 Schleſ. Zinkhütte St.-Pr. 15 323,50
Glauziger Zuckerfabrik. 62 z z G Schwargtopff 102241,50
h de t 36 3337 5 S jer Maſchinen t 323e aſchinen 409058s8s Schuckertden hrt 473 B c t 3552bau taßfurt em. Fabr.di e. 8 St rrger im Eier z aHiberr Sharn Pr.Hildebrand Mühlen 11/2 191,506 Sudenburger Maſchinen 161,00
Körbisdorfer Zuckerfabrik 16 Thale Eiſenhütten 8 122,50
Laurahütte 13' 35 G Thüringer Salinen 1 71.,25Leipziger Brauerei Riebeck 10 1,B Weſteregeln Alkali 8 25 22Seopoldehaller chem. Fadr. 5 i Zeiher Maſchinen 315.25
m r 233 e 1o. do. St-Pr..n t 5 WechſelConrſe.utſcher Lloyd 1Ober ſchl. Eiſenb.B e 11 i j 37, 0Z. l Vaoatditeon 8 he e Amſterdam 100 t. [168,055 Belg. Platz 100 Fr. 509e 8 33378 de i 100 r. ePomm. Raſch. n 137, nd. 1 Lſtrl. 8 Tage. langRiebeck Montanwerke. 89 Lond. s Monate 20

er Wegagrebien d ese Sqweh 100 gr. 80do. r. 7 14275 Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169,659Schleſ. Zinthüue et an. 16 32580

öchlußCourſe.

Tendenz: ſtill.

Reichsanleihe 920 Oſtpreuß. Südbahn. 95,00Ung. Goldrente 10209 Buſchtiehrader. 314,50Jtaliener 51,20 ElbethalSpanier 43,00 Gotthardbahn 140,75Türken D. Puince Henri 101,75Oeſterreichiſche Credit Aktien 112,60 Warſchau Wien

r I 2365 g d 13753eut ant 200, tBerliner Handelsgeſellſchaft 165,00 Vochumer Gußftabi 222,00
Dresdner Bank 189.40 Dortm. Union St. Pr. 94,75Darmſtädter Bank 1870 2aurahütte 214,90Nationalbonk für Deutſchland 144. Harpener Kohlen. 173,10DortmundGronan 182/00 Hibernig 193,20Marienburger. 87,26 Gelſenkirchen 187,90

geh 98609

Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus
Grosse Steinstrasse 43, Part. und I. Etage.

Haus allerersten Ranges
48

Ewpfehlo

alte Delicatessen der San
Pa. Holl. Austern, pro Dutzend 2 INark,
Helg. Hummer, getrüffelte Poularden,

Fasanen in Chawpagnerkohl, Leipziger Lerchen und Kram-
metsvögel, frische Gänseleber- u. Becassinen-Fasteten.

G gert Speiseſcarte.
Mocturtle-, Oxtail- und Austern Suppe.

Vorzüglichen Rüttagstisch
von 1--3 Ubr, à Couvert Mk. 1,50, im Abonnement à Couvert A. 1,25.

Dimors
von 126 Ubr, à Convert 3, Mk. Stets gewäbltes Menu, der Saison
angemessen, nach deutschem, englischem und französischem Geschmack.

Neueste Delicatesse: Känguruhschwanzsuppe.
Dejeunners, Diners und Soupers

von M. 3, an bis zu den gewäbltesten zu jeder Tageszeit.
Zimmer für Familien sind &Kets reservirt.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich, auf langjährige Praxis und Erfahrung
geſtützt, mein

Atelier für künſtliche Zähne
in Gold, Alumininm und Kautſchuk, ferner Plombiren in Gold, Amalgam
und ſonſt gebräuchlichen Füllungs-Wiaterialien.

Jch habe in Halle die AlleinLicenz für Vorpahlſche AlumininmLöth
n. Aluminium- Luftdruckgebiſſe
100 218.

ickt und ſi t.geſchickt un wen 9—1 Uhr und 2—5 Uhr.

P. Lebuhn.
Neue Promenade 16 I. Ecke Leipzigerſtr.

erworben. D-. R.G. M
Extractionen werden unter Anwendung localer Anäſthefie

Nr. 91 435 und

Mignon- Schokolade
Gegen die neuerdings aus der Schweiz eingeführte sehr

fettreiche sogenannte Fondant- Schokolade ersuchen
wir unsere Marke Mignon““ zu probiren.

Besser und billiger als ausländische Fabrikate,
empfehlen wir dieselbe in für Theater und Reise
passender Napolitainsſorm.
1 Karton von 125 Gramm 2u 40, 50 u. 60 Pfg.

Pr. David Söhne-
Schokoladefabrik.

T

Staatlich genehmigte Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.- Examen

sowie für alle Klassen höherer Lehranustalten von

Dr. KrausePension. Programm. Schulanfang den 18. Oktober.

in Male a. S.,Heinriechstr. 14.
(1281

Frenndliche Einladung
zum

[DD oBazena r
des ſeit vier Jahren beſtehenden kirchlichen Frauenhilfsvereins

der Johanues-Gemeinde.
Derſelbe findet Montag und Dienstag, den 10. und 11. Oktober in unſeren

gemietheten Räumen, Südſtraße Nr. 62, ſtatt und iſt am Montag und Dienstag
von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends zum Verkauf geöffnet. Eine Beſichtigung
der ausgeſtellten Gegenſtände iſt für Se den 9. Oktober von 2/4 bis 6 Uhr

irNachmittags angeſetzt. Da der Ertrag nur chlichen und Gemeindezwecken dient,
ſo bitten wir recht dringend um allſeitige freundliche Unterſtützung unſeres Unter
nehmens.

Halle a. S., im Oktober 1898.
Der Vorſtand.

Frau Emma Kindervater.
Frau Anna Rumpf. Frau

au Johanna Krajewski. Frau Anna Mayer.
ilie Schöbel. J. V.: Fräulein Anna Wahle.

G. Faßmer, Paſtor. M. Kindervater, Hilfsprediger.
Geſcheuke jeglicher Art werden vom Vorſtande dankend in Empfang ge-

nommen.
R Beſondere Einladungen werden dieſes Manl icht geſandt. W

BRieheckkpleatz,
Eingang FranckeſtraßenEcke, beſonders bevorzugte, angenehme Lage, iſt die von
Frau von Schulz bewohnte II. Etage per 1. April 1899 zu vermiethen.

Dafelbſt ſind auch 2 ſchöne, geräumige Parterre-Zimmer, Burean oder
Countor, per ſofort oder ſpäter frei.

Nähere Auskunft im Contor. H. Windesheim Co.

Bau und Düngekalk,
Ia. groffſtückigen beſten Bennſtedter Weiss Kalk, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äuſterſt billigen Preiſen

Beunſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

0957]

Bennſtedter

F. Maennicke Schmidt.
Kalkwerke.

Offene und geſuchte

S Stellen. S
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Welterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Stellen ſuchen:
Jnſpectoren, Verwalter, 1 Hofauf-
ſeher, 3 Gärtner und 5 Laudwirth-
ſchafteriunen durch [1454
BRenm, Halle (S.), Gr. Märkerſtr. 9.

Eine der leiſtungsfähigſten

Roßhaarſpinnereien
Deutſchlands ſucht zum Verkauf ihrer
Fabrikate für Leipzig und Halle einen
tüchtigen, tei den beſſeren Tapezier,
Möbel und Bettengeſchäften eingeführten

Verkreker.
d wird zugeſichert. Gefl. Off.

ohe Proviſion wird zugeſichert. Gefl. Off.
nd zu richten unter V. 63013 b an
Haasenstein Vogler A. G.,
Mannheim. [1290Zu ſofort oder 1. November findet auf
dem Rittergute Nebra a. U. ein

Schreiber
Stellung, welcher mit den Gutsvorſteher
Geſchäften vertraut und einen Theil der
Hofgeſchäfte zu übernehmen hat.

Die Ritterguts- Verwaltung.

Ein j. Landwirth,
29 Jahre alt, im Beſ. d. Einj.Freiw.-Zeug.,
fucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, mit allen
landw. Arbeiten vertraut, zu ſofort oder
1. November möglichſt dauernde Stellung
als erſter oder alleiniger Beamter.
Wertbe Offerten erbeten unt. Z. 11486
an die Exped. d. Ztg. [1486

Für 1. Jan. 1899 wird ein erfahrener,
nicht verwöhnter durchaus praktiſcher,

Verwalter
geſucht. Zeugniß-Abſchriften, die nicht
zurückgeſchickt werden, bitte zu ſenden.

Kammergut Nenmark
b. Weimar. (1462

Für meine Wirthſchaft (ca. 300 Morgen)
ſuche bei Familienanſchluß einen kräftigen
jungen Mann als
Volontär-Verwalter.
Bei befriedigenden Leiſtungen gewähre

auch Gehalt. Antritt kann jeder Zeit
erfolgen und bitte ich, Zeugniſſe oder
kurzen Nachweis über bisherige gen
einzuſenden. 1499Rittergut Lobeda,
Stat. Göſchwitz (Saalbahn).

Thierbach.
24 jüng. Verwalter
Z ſucht zu ſofort und ſpäter das

Central-Buream, kl. Ulrichſtr. 6.
Bei Anfragen Rückporto erbeten.

Tücht. led. Oberſchweizer,
28 Jahre alt, ſucht ſofort Stellung. [1504

Kl. Ulrichſtr. 6 I.

Suche für ſofort u. ſpäter jüngere
Verwalter bei 3--400 Mk. Volontär mit
und ohne Penſion, Hofaufſeber, Hofmeiſter,

e Gärtner, Schäfer, Kutſcher,
iener, Ober und Unterſchweizer, Kuh-

fütterer, mehrere Knechte und Arbeiter
familien. Marie Grosse, Königſtr. 66 I
im Neubau.

u er 28 Jahre, gute Zeugniſſe,
verh. Gärtner ſuchen Stell. D. O. [1505

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Landwirth, Unterfranken,

ged. Kavalleriſt, ſchon in Stellung geweſen,
ſucht für ſofort oder ſpäter Stellung als
zweiter oder alleiniger Verwalter. Offert.
erbitte ich unt. T. 11484 an die Exped.

dieſes Blattes. [1434
VerwalterGeſuch.

Suche für meine 700 Mrg. große, mit
Rübenbau verbundene Wirthſchaft ſofort
einen ſoliden, an Thätigkeit gewöhnten

alleinigen Verwalter.
Zeugnißabſchriften erbeten.

WinkKelmannm,
Rittergut Ulrichshalben b. Oßmannſtedt.

Tüchtiger, ſich keiner Arbeit ſcheuender

Gärtner
ſucht zu ſof. reſp. 15. Oktober dauerndes
Engagement.

Off. erb, an Gärtner Pernitzsch,
Wolkramshauſen.

Auf dem N. Schmidt'ſchen Ritter
gute in Brücken a. Helme wird zum
15. November a. e. eine im Kochen, in
der Molkerei und Federviehzucht bewanderte

Ia
eſucht. Meldungen mit Zeugnißab-

chriften erbeten.

Suche zum I. Januar 1899 eine tücht.

Wirthſchafterin.
Centrifugalmolkerei vorhanden. Nur gute
Zeugniſſe werden berückſichtigt. Gehalts
anſprüche erbeten. (1455
Ritterg. Wallhauſen, Stat. Halle-Nordh.

1455) Fran M. Rödger.
x aus gut. Familie,Gebildete dame 36 ans
X halt und Handarbeit geübt, ſucht

Stellung als Geſellſchafterin, Re
X präſentantin oder ähnl. Offert. unter
X T. 1. 11014 befördert Rudolf
X Mosse, Halle. [11192

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinn.,
Köchinnen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neunhäufer 3.

Geſucht 1 ſelbſtſtändige Landwirth
ſchafterin, 6 Landwirthſchafterinnen, 150
bis 400 Mk. Frau Marie Wantz-
Iöben, Leipzigerſtr. 60. (fr. Spiegelſtr.)

Suche für ſofort oder 15. ds. Mis. ein

junges Mädchen,
welches Luſt hat das Kochen zu erlernen.
Lehrzeit X Jahr. Preis Mark 100.
Familienanſchluß.

Hotel „Dentſcher Kaiſer“,
1500 Roßla a. H.

Anſtändiges, kräftiges Mädchen, welches
ſchon länger in einer größeren Wirthſchaft
thätig war, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung als Mamſell.

Offerten unter V. B. 21 poſilagernd
Schkölen niederzulegen.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 6. Oktober er., Nachmittags 5 Uhr im

Kommiſſions- Zimmer.

Tagesordnung.
1. Antrag, die Errichtung neuer Klaſſen bei der Volksſchule und die Anſtellung

von Lehrern betreffend. 2. Antrag, die Errichtung einer zweiten Hülfsklaſſe bei den
Elementarſchulen und die Anſtellung eines Lehrers betreffend. 3, Antrag, die Er
richtung neuer Klaſſen bei den Mittelſchulen und die Anſtellung von Lehrern be
treffend. 4. Antrag, die anderweite Feſiſtellung der Anciennetät von Lehrern an der
Mittelſchule und deren Beſoldung betreffend. 5. Antrag auf Annahme eines Legats.
6. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Stiftung Adelheidsruh pro 1. Juli 1898 bis

März 1899. 7. Antrag, die Genehmigung zu einem Abkommen mit der
Univerſität, die Abtretung von Gartenland betreffend. 8. Antrag auf Annahme
eines Legats. 9. Antrag auf Annahme eines Legats. 10. Antrag auf MittelBe
willigung zur Verabreichung von warmem Frühſtück an arme Schulkinder. 11. An
trag auf Mittelbewilligung für das Waſſerwerk. 12. Antrag, den Bau einer nach
der Peißnitz führenden Brücke betreffend. 13. Antrag auf Penſionirung eines Polizei
Wachtmeiſters. 14. Sonſtige Eingänge.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 4 Blatt 114 auf den Namen des Buchhändlers Johannes Krauſe in
Halle a. S. eingetragene, daſelbſt An der Univerſität 17 belegene bebaute Grund
ſtück Krtbl. 15/ 16, Parz. 1334/1 von 1 ar 60 qm

am 3. Dezember 1898, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 2533 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, ein
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 5. Dezember 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Halle a. S., den 24. September 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Aufgebot.
Auf Ankrag des Heinrich Auſchwitz in Marggrabowa wird deſſen Bruder,

der Apothekergehilfe Hermann Auſchwitz, welcher ſeit dem 3. April 1883 aus
Halle a. S. angeblich nach Königsberg verzogen iſt, aufgefordert, ſich wateſten 7
Aufgebotstermin

den 16. Sep'ember 1899, Vormittags 10 Uhr
bei dem unterzeichneten Gerichte (Zimmer 15) zu melden, widrigenfalls ſeine Todes
erktärung erfolgen wird.

Marggrabowa, den 16. September 1898.

Königliches Amtsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Buch

händlers Max Hottelmann in Halle a. S.,
Friedrichſtr. 56, Geſchäftslokal Alte
Promenade 6 (eingetragene Firma
M. Hottelmann) wird heute am 3. Ok-
tober 1898, Vorm. 10x Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche zu Halle a. S.,
Bismarckſtraße 30, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum
18. November 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falles über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 3. November 1898,
Mittags 12 Uhr

und zur Prüfung der
Forderungen auf

den 1. Dezember 1898,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursm ſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache ab
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
28. Oktober 1898 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 3. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

angemeldeten

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 3. Oktober 1898.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

gerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahreu.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der Handelsfrau Emma Bernſtein
geb. Saulmann, Jnhaberin der Firma
E. Bernſtein jun. zu Halle a. S., wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 28. Sept. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Konkurs-Verfahren.
Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters

Otto Stöpel in Bretleben iſt am
3. Oktober 1898 Nachmittags 5 Uhr das
Konkurs-Verfahren eröffnet. Konkursver-
walter iſt der Gemeindevorſteher Stein
in Bretleben. Friſt zur Anmeldung
der Konkursforderungen bis zum 12. Nov.
1898. Wahltermin, ſowie erſte Gläubiger-
verſammlung am 17. Oktober 1898 Vor
mittags 10 Uhr. Allgemeiner Prüfungs-
termin am 28. November 1898 Vor-
mittags 10 Uhr. Offener Arreſt mit An-
deigeſrih bis zum 1. November 1898.

Artern, 3. Oktober 1898.
Rotter Sekretär,

Bekanntmachung.

Aus Anlaß der von dem Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht
verein am 9. und 10. Oktober d. Js.
in der Paſſendorfer Flur zu veranſtaltenden
Rennen hat der Herr RegierungsPräſident
zu Merſeburg dem Hausbeſitzer

G. Böttger in Wörmlitz
die Genehmigung ertheilt, an den gedachten
Tagen Perſonen über die Saale von
Wörmlitz nach den Paſſendorfer Wieſen
gegen ein Entgelt von 5 Pfennigen über-
ſetzen zu dürfen, was hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß gebracht wird. Ein
anderweitiges Ueberſetzen
von Perſonen über die
Saale zwiſchen der HalleCaſſeler
Eiſenbahnbrücke und dem kleinen
Böllberger Wehr, ſowie über die wilde
Saale hinter der Rabeninſel an dem
9. und 10. Oktober d. Js. wird ver-
boten

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Ver
bot werden auf Grund des S 51 Th. II
Tit. 15 A. L. R. beſtraft.

Halle a. S., den 3. Oktober 1898.
Die Königliche

Waſſerbauinſpektion.

Bekanntmachung.
Zu ſofort wird für die hieſige

Gemeinde ein
Gemeinde-Cinnehmer geſucht.
Gehalt 600 Mark, penſionirter

Beamter bevorzugt. Meldungen mit
Lebenslauf an den
Gemeinde-Vorſtand zu Annaburg

(Vez. Halle).

Petroleum
Heizöfen

e e 9 C e

Ueber

von

S
W 2

5
(1479 Gr. Steinſtr. 14.

Gei tsſchreiber des Königl. Lmtsgerichts.

Müller (0,
Fernſpr. 1043.

e

Karmrodt“seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

in Halle a. S.
Direktion I. Richaräs.

Donnerstag den 6. Oktober 1898,
bends 74 Uhr.

20. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

16. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Novität! Zum letzten Male.
Die Jüdin von Toledo.

Hiſtoriſches Trauerſpiel in 5 Akten
von Grillparzer.

Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Wiſchhuſen.

Nach dem 2. und 4. Akt findet je eine
längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 71 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 7. Oktober 1898,
Abends 74 Uhr.

21. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

17. Abonnemeunts-Vorſtellnng.
Farbe: weiss.
Zum 2. Male:

Der Zigeunerbaron.
Operette in 3 Akten von Johann Strauß.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 5. Oktober 1898.

Novität? Zum 1. Male. Novität!
Herr und Frau Doctor.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Heinrich

Heynemann.

Hkadt Theater

Vorverkauf Jn der Pfeſſerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Im Theagterburean v. 10-1 u. 3--4Uhr.

Donnerstag: Die Logenbrüder.

Walhaſſa- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Amoros (acht Per

ſonen), Elite Parterre Akrobaten.
Brothers LIoyd, Bravour Equi-
libriſten auf dem Tanzfeil. Die
Tourbillon Truppe, akrobatiſche
Kunſt-Radfahrer. Mr. Santas und
Miss Jenita, elaſtiſche Blitz-Teufel.
The Serenos, muſikaliſche Fantaſten.

Mr. FIaxini und Miss Beate,
Original-Jongleure. Fräulein Mulda
Malmström Liederſängerin und
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt.
Begiun 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Verein ehemaliger 93er.
Prot.: Se. Hoheit Herzog

Friedrich von Anbalt.
Donnerstag, d. 6. Sept.,
Abends 8 Uhr: Geueral-
verſammlung im Vereins-

L lokale. Lade hiermit ſpeziell

die Kameraden ein, mit dem Bemerken,
daß die länger reſtirenden Beiträge be-
glichen werden müſſen, andernfalls nach
S 3e gehandelt wird. Der Vorſtand.
1481)] J. A. Ackert, Vorſ.

ogg vo

Rich. Schröder Nacht.
Jnh. Walter HIax Vhlig-

Leipzigerſtr. 2. Feruſpr. 947.
6Grösste

Reparatur Fabritat.Werkſtatt
in Schußwaffen

aller Systeme am Platze-

Vermiethungen.

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete
I. Etage Königſtraße 79

ſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.
Zu erfragen Hof, Comptoir. [1347

Scharrenſtraße 5 II,x
x

5 Stuben, Kammern, Küche und Zu-
x

x

behör, Badeſtube, ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres im Laden.

Freundl, Wohnung
an eine einzelne Dame oder allein
ſtehendes Ehepaar im Preiſe von
210 Mk. zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Glauchaerstrasse 10.

Kleinſchmieden 6,
x

X Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.
x

x Mühlweg 21X herrſchaftliche Etage, Hochparrtere mit

Balkon, event. Garten, ſofort oder
X ſpäter. 1--4 Uhr. (1231

Größere

herrſchaftl. Logis
hat zu vermiethen, reſp. Laudhäuſer
verkäuflich.

Zimmermeiſter Fr. Toepfer,
Bad Köſen.

Verwiſchte Anzeigen
Leiſtungefahige Eiſengießzerei und

Maſchinenfabrik übernimmt noch zur
ſchnellen Lieferung

Eiſenguß, roh u. bearbeitet,

Blecharbeiten er.
in beſter Ausführung bei mäßig. Preiſen.

Gefl. Anfragen unter Z. 11483 durch
die Exped. d. Zig. (1483

Suche zum Betrieb meiner Göpel-
dreſchmaſchine von jetzt bis Mitte
Dezember eine 3, höchſtens

4 pf. Lokomobile.
Der Betrieb iſt kein täglicher. Aner

bietungen mit Preis erbittet umgehend

R. Büchner. Landwirth,
Alach b. Erfurt.

Dampfdreſchmaſchine,

Leiſtung ca. 100 Zentner täglich, für
kleineres Gut oder zum Lohndreſchen
paſſend, iſt wegen Beſchaffung einer
größeren billig zu verkaufen. Der
Apparat kann auch allein abgegeben werden.
Die Maſchine iſt jetzt täglich im Betriebe.

Domäne Karlsrode
b. Roßla (Harz). [1007

Ganz Hervorragendes
im Muſikinſtrumenten-

S e bau en gros leiſtet die
Firma

Armolei Voigt-
Marknenkirchen.

V Kataloge umſonſt.
Vertreter geſucht.

Wer kauft einige Mal getragene

Kleidungsſtücke u. Stiefeln?
Offerten unter Z. 11445 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten. [1445

Getragenes Schuhwerk
jeder Art kauft und holt ab

Albert Borgmann,
Schuhmachermeiſter,

Hackeboruſtr. 4.

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung bei
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße.

1 gutes Tafeſſclavier
(ſchwarz), verkauft preiswerth

Organiſt RoloT in Wettin.
Zu verkaufen:

Eine Sammlung Cacteen
1456) Schillerſtraße 51 II.

Einige Hundert Zeutner

Zucherrübenſamen
(ält. Jahrgangs) werden zu kaufen ge
ſucht. Gefl. Offerten erbitte unter
Z. 11480 an die Exped. dieſer Zeitung.

Speiſe- Kartoffeln.

Jmperator, Maſſenkartoffeln Mk. 2,
Prof. Maercker, desgl. 2Saxonia, mehlreich 225
Mühlhäufer, feſt.
Salatkartoffeln

frei Haus Halle.

Rittergut Canenga.
FHMichels. (1431

S
o do Dir

4,

Zur gefälligen Beachtung!

Der Ausverkauf meiner garant.
echten und unverſchnittenen

griechischen Weine
findet von jetzt an in dem Zigarren

geſchäft des Herrn KuliKe,
Magdeburgerſtraße 25, ſtatt.

Kothwein p. Fl. incl. oder
per Liter vom Faß 0,70
Weisswein die Fl. incl. od.
ver Liter vom Faß 0,80 c.

E. Wilkkens.
Nur noch einige Tage.

esAuskünfte
über Geschäſts- u. Privatverbält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [1269
Beyrich Greve,internationales Auskunftshureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, Fernspr. 625.

Penſion
ſorgf. Pflege und

Beaufſichtigung der Schularbeiten
und für erwachſene, junge Mädchen
zur weiteren geſellſchaftl, muſikal.,

F prakt. 2c. Ausbildung. Gevrüfte
Lehrerin und Muſiklehrerin im Hauſe-
Adreſſen unter J. m. 10808 beförd.

4 Rudolf Mosse, Halle. (0315

Penſion!
Für ein Mädchen von 9 Jahren wird

bei einem Paſtor oder Lehrer auf dem
Lande eine gute Penſion geſucht, wo es
vollſtändigen Schulunterricht haben kann
und liebevolle Aufnahme findet.

Offert. bitte abzugeben unt. Z. 11501
an die Exped. dieſer Zeitung. [1501
B“ unſerem Wegzug war es uns nicht

möglich, perſönlich Abſchied zu nehmen,
darum rufen wir hiermit Allen ein „herz
liches Lebewohl“ zu und ſprechen zugleich
der hochgeachteten Patronats Herrſchaft
v. Zimmermann auf Benkendorf, unſerer
lieben Gemeinde Delitz a. B., dem ver
ehrlichen Kriegerverein daſelbſt und der
lieben Schuljugend unſeren tiefgefühlteſter
Dank aus für alle Liebeserweiſungen,
beſonders auch für die in den letzten Tagen.

Gott wolle Alle ſegnen! [1485
Halle, den 4. Oktober 1898.

L. Wolf und Frau,
Hauptlehrer a. D.

Gemüthliches Heim!
Vermögende Wittwe, 35 Jahre, 2 Kinder,

möchte ſich mit einem höheren Beamten
oder gutſituirten Landwirth, welchen an
einem gemüthlichen Heim gelegen,

verheirathen.
Offerten unter Z. 114967an die Exp.

d. Ztg. (1496FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Helene Brüger mit Hrn.
Emil Altermann (Jena). Frl. Betty
Horn mit Hrn. Paul Herwig (Magde-
burg Aſchersleben).

Verheirathet: Herr Dr. Fritz Nie
mann mit Frl. Helene Kröncke (Aſchers
leben Drochtenſen).

Geburten: Ein Mädchen: Hrn
Guſtav Feldheim (Sangerhauſen).

Geſtorben: Frau Chriſtiane Lehmanv
(Wulfen i. A.). Herr Sek.-Lt. a. D.
Scharf (Naumburg a. S.).

Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb ſanft
nach längeren Leiden meine liebe
Frau, unſere unvergeßliche, ſorg
ſame Mutter, Schweſter und
Schwägerin

Bertha Eschke
geb. Zachäus

im 54. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um

ſtilles Beileid ſchmerzerfüllt an

Görbitz, Berlin, Teut-
ſchenthal, Volkmaritz,
den 4. Oktober 1898.

Die tieftranernden
Hinterbliebenen.

Kartoffeln
für den Winterbedarf giebt ab in ver
ſchiedenen Sorten

Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

Runkelkerne,
Eckendorfer und andere, werden von einer
Samenhandlung zu kaufen geſucht.

Offerten erbeten u. Chiffre A. B. 493
an Rudolr Mosse, Magdeburg.

Ein gut erhaltener
Zimmermann'ſcher Dreſchkaſten

1 m Trommelbreite, iſt preiswerth zu
verkaufen. Off. unt. Z. 11049 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Heute Mittag 124 Uhr ſtarb nach
langen, ſchweren Leiden meine liebe

.au, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter
Aunguste Anäres geb. lIIsechner
in ihrem 69. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle, d. 4. Oktober 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag,

den 8. d. Mts., vom Trauerhauſe,

r 30, nach demeumarktkirchhof ſtatt.

Für die überaus zahlreichen Bewei
herzlicher Theilnahme bei dem Begräbni
unſeres theuren Entſchlafenen ſagen
hierdurch innigſten Dank.

Einsdorf, im Oktober 18908.

Auguste Goldacker u. Kinder.
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J„S„Z „,F,
Heer und Marine.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Jm Sanitätskorps. Die Oberärzte der Reſ.: Dr. Kellner

vom Landw.-Bezirk Torgau, Dr.
Neuhaldensleben, Dr. Fülles vom Landw.-Bezirk Meiningen,
Dr. Lange vom Landw.-Bezirk Halle a. S Dr. u vom
Landw.-Bezirk Göttingen, Dr. Had elich vom Landw.-Bezirk Erfurt;
die Oberärzte der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Leiter vom Ldw. Bez.
Bitterfeld, Dr. Berthold vom Ldw.-Bez. Weißenfels zu Stabs-
ärzten Dr. Heyſe, Unterarzt der Reſ. vom Ldw.Bez. Erfurt,
Dr. Suck, Unterarzt der Landw. 1. Aufgeb. vom Ldw.Bez. Göriitz,zu Aſſiſt.-Aerzten befördert Dr. Fiſcher, Oberarzt der Landw.

1. Aufgeb. vom Ldw.Bez. Halle a. S., der Abſchied bewilligt.

Es heißt, daß der frühere Chef des Stabes des Ober
kommandos der Marine, Kontreadmiral Barandon, aus dem aktiven
Dienſt auszuſcheiden beabſichtigt, um die Leitung der Germaniawerft
zu übernehmen.

cCqchm—

Vermiſchtes.
u der hübſchen Manövergeſchichte aus Bergkirchen in

Weſtfalen erhält die „Hild. Allg. Ztg.“ von dem Superintendenten
in Bergkirchen die nachſtehende Darlegung des wahren Sach
verhalts: „Die eingeſandte Anekdote der „niedlichen Manöver-
geſchichte“ hat uns amüſirt. Die Entſtellung des wirklichen Sachverhalts
iſt lehrreich. Der Apotheker Herr Dr. S. mit Gemahlin erzählten
uns kurz nach dem Vorfall die Sache folgendermaßen Alles liegt im
tiefen Schlaf; es iſt Morgens etwa 4 Uhr. Die Häuſer mußten
mit Rückſicht auf die in AlarmQuartieren liegenden Truppen über
Nacht offen ſtehen. Da wachte der Apotheker auf und hörte Jemand
in ſein Schlafzimmer eintreten. Er fährt ihn an: „Das geht mir
denn doch zu weit ſind Sie denn Der ſo Angeredete war der
Regent von Mecklenburg. Dieſer antwortete etwa Folgendes:
„Entſchuldigen Sie, ich habe angeklopft, aber es wurde
nicht herein gerufen. Dürfen wir auf Jhren Balkon
Uebrigens Se. Majeſtät kommt ſchon die Treppe herauf.“

„Frau, heraus rief Dr. S. Jm Nu war die Frau
im anſtoßenden Zimmer, die Sachen konnten ihr noch eben nach
expedirt werden und der Herr Doktor in ſeine Hoſe fahren, da tritt

eine Majeſtät mit einem Gefolge von etwa vierzig Offizieren ein,
um durch die Schlafkammer zum Balkon zu gelangen. „C'est la
guerre! Herr Doktor, nehmen Sie es nicht übel,“ ſagte er,
„den Regenten von Mecklenburg haben Sie aber freundlich
begrüßt, das wußte ich noch gar nicht, daß er wäre.“
Eine Stunde mögen die hohen Herrſchaften ſich oben ver-
weilt haben. Von Kaffeekochen und dergleichen konnte natürlich nicht
die Rede ſein. Beim Abſchied ſagte der Kaiſer zu Frau Doktor
Gnädige Frau iſt wohl ſehr erſchrocken. Jch hoffe, mich Jhnenirgendwie erkenntlich zeigen zu können.“ Einige Tage danach bekam

Frau Doktor aus dem Civilkabinet Sr. Majeſtät das Bild des Kaiſers
mit der Jnſchrift: „Zur freundl. Erinnerung an den Ueberfall inder Nacht vom 9. 10. September 1898. 4 Uhr. Wilhelm I. R.“
Das iſt der wahre Sachverhalt.“

Die Uebergabe der Rendsburger Schleuſe ſeitens des
Deutſchen Reiches an Preußen hat in Anweſenheit des Präſidenten des

Schöder vom Landw.- Bezirk

Kanalamts, ſowie von Vertretern des Reiches und des Staates geſtern
in Rendsburg ſtattgefunden.

Das Geheimniß des Kohlenkellers. Das beſte Gemälde des
berühmten engliſchen Malers Gainsborough iſt unſtreitig das Porträt
der ſchönen Srzogin von Devonſſhire. ieſes Meiſterwerk wurde,
wie ſich mancher Künſtler und Kunſtfreund erinnern wird, vor etwa
zehn Jahren aus der Gemäldeſammlung des Bilderhändlers Agnew
in Bondſtreet in London geſtohlen und konnte trotz hoher Belohnungen,
die der geſchädigte Kunſthändler ausſetzte, nicht wieder erlangt werden.
Mr. Agnew hatte für das Bild 10000 Lſtrl. (200 000 Mark)
gezahlt und war begreiflicherweiſe untröſtlich über den Ver-
luſt. Jetzt ſoll nun der Sranitäts Inſpektor der
Londoner Vorſtadt Chelſea zufällig in dem Kohlenkeller eines elenden
Häuschens ein Gemälde entdeckt haben, das von Sachverſtändigen
als das berühmte, lang vermißte Porträt der Herzogin von Devonſſhire
erkannt wurde. Das Haus, in dem dieſer überraſchende Fund ge-
macht iſt, wird von einer alten, in großer Armuth lebenden Frau
bewohnt, die ſich für die frühere Dienerin eines Mannes ausgiebt,
der gegenwärtig hinter Gefängnißmauern ſitzt. Man glaubt, daß
dieſer Mann, der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft wurde,
mit dem Diebe des werthvollen Gemäldes identiſch iſt.

Zu einer Gefängnißſtrafe von 111 Jahren verurtheilt
wurde vom Gericht zu Modena in der ſizilianiſchen Provinz Syracus
der dortige Advokat Lupo Salvatore. Dieſer Ehrenmann hatte ſeitlangen Fahren in ſeiner amtlichen Thätigkeit mit wunderbarem

Geſchick ſeine Klienten hinters Licht geführt und das Gerichtsver
fahren in die größte Verwirrung gebracht, indem er auf allen erdenk-
lichen Aktenſtücken c. alle möglichen Unterſchriften, wie die des
Präſidenten und der Richter, des Staatsanwalts
und des Gerichtsſchreibers ſo vollkommen nachahmte, daß
dieſe Herren keinen Anſtand nahmen, ſie als die eigenen
anzuerkennen. Um die Täuſchung noch vollkommener
zu machen, wußte er ſtets einen unbewachten Augenblick zu benutzen
und ſeine Falſifikate mit dem Gerichtsſiegel zu verſehen. Schließlich
kam man hinter ſeine Schliche, und bei der Verhandlung konnten ihm
nicht weniger als 73 Fälle nachgewieſen werden. Nach dem Landes
geſetze beträgt das Strafminimum für ein derartiges Delikt drei
Jahre Gefängniß und zu dieſem Strafmaße verurtheilte ihn das
Gericht, für den erſten der Fälle. Bei den übrigen 72 ließ man
Milde walten und erkannte nur auf die Hälfte des Mindeſtmaßes,
alſo auf 18 Monate für jeden Fall, im Ganzen alſo auf 108-3111
Jarke da man das einfache Minimum, 219 Jahre, für allzu hart
erachtete.

Das neue kaiſerliche Schloß Cadinen. Der Kaiſer hat das
Anerbieten des Landraths a. D. und Rittergutsbeſitzers Birkner,
er möge die ihm teſtamentariſch vermachte Herrſchaft Cadinen
(etwa 7000 Morgen) ſchon bei Lebzeiten Birkners in Beſitz nehmen,
angenommen. Ueber das im Landkreiſe Elbing liegende
Schloß theilt eine Korreſpondenz Folgendes mit Cadinen, zwiſchen
Elbing und dem Städtchen Tolkemit gelegen, gehört zu den ſchönſten
Beſitzungen Weſtpreußens. Das ſtattliche Schloß lehnt ſich
mit ſeinem Parke gegen einen bewaldeten Höhenrücken,
den die Ruine eines alten Kloſters krönt. Der Garten,
deſſen Anlagen als Sehenswürdigkeit der Provinz gelten, wird
durch uralte Alleen in den Forſt übergeleitet; ein ſteiler, von
Lebensbäumen umrahmter Pfad führt zu der höchſten Erhebung, auf
der das FamilienMauſoleum errichtet iſt. Jenſeits der Chauſſee
erſtrecken ſich die Felder und Wieſen bis an das Friſche Haff heran,
welches die Grenzen des Gutes bildet und einen regen Schiffsverkehr
ermöglicht. Von Wäldern eingefaßt, an die Königliche Forſt grenzend,

ſteht die Jagd des Gutes auf beſonders hoher Stufe; dur h lange
Pflege, durch Anlage von Faſanerien, von Schutzgattern, Futterſtellen
und dergleichen iſt der Wildſtand ein ganz hervorragender. Cadinen
befindet ſich ſeit Generationen im Beſitze der Familie Birkner,
die am Ende des vorigen und zu Beginn des jetzigen Jahrhunderts
zu den reichſten Alteingeſeſſenen der Provinz zählte. Die
Kontinentalſperre zur Zeit Napoleons jedoch ſchädigte auch hier den
Wohlſtand und das Beſitzthum. Cadinen iſt der Reſt eines faſt fürſt-
lichen Vermögens geblieben. Der jetzige Beſitzer Herr Arthur
Julius Birkner (geb. 28. Auguſt 1837) übernahm das Gut nach
dem Tode des unvermählt gebliebenen Bruders. Er war lange Zeit
Landrath des Kreiſes, iſt Rittmeiſter a. D. und gehörte während der
letzten Jahre dem preußiſchen Landtage als Abgeordneter an. Land-
rath Birkner iſt mit einer Elbinger Dame vermählt die Ehe iſt
kinderlos.

Ueber die Blutthat in Bayreuth die wir bereits kurz
meldeten, berichten die „Münch. Neueſt. Nachr.“ noch folgende Einzel-
heiten. Der in den Dreißigern ſtehende Fabrikarbeiter Georg
Reuther verließ am Sonntag Vormittag mit den drei Kindern, von
denen er das kleinſte, Louiſe, auf ſeinem Arme trug, ſeine Wohnung,
nachdem er ſeinen neunjährigen Sohn, der auch mit ausgehen wollte,
mit dem Auftrage, Bier zu holen, fortgeſchickt hatte. Reuther begab
ſich zunächſt zum Schienengeleiſe herab und ging an dem am erſien
Bahnübergang ſtehenden Häuschen des Wechſelwärters Schmidt vor
über und in der Richtung gegen den etwa 350 Meter von hier ent-
fernten zweiten Bahnübergang weiter. Eiwa 200 Meter von dem
Wechſelwärterhäuschen entfernt befindet ſich im Bahndamm ein ziem-
lich breiter und langer Waſſerdurchlaß, in deſſen Dunkel Reuther den
dreifachen Kindermord verübte. Man fand dort die drei Leichen
aufeinandergelegt, auf dem Boden lag der älteſte Knabe, auf dieſem
der zweite und obenauf das Mädchen. Aus dieſer Lage geht hervor,
daß zuerſt das älteſte und zuletzt das jüngſte Kind getödtet wurde.
Die Hälſe der Armen waren mit einem Raſirmeſſer faſt vollſtändig
durchſchnitten worden. Nach der entſetzlichen That eilte der Mörder
zu dem etwa 180 Meter von dem Durchlaſſe entfernten zweiten
Bahnübergang und legte ſich mit dem Halſe auf eine Schiene. Jm
nächſten Mo.nent war der Kopf vom Rumpfe getrennt. Die Kinder
fand man bald darauf an dem bezeichneten Orte. Es iſt mit faſt
abſoluter Sicherheit anzunehmen, daß die grauenhafte That von
einem bedauernswerthen Wahnſinnigen verübt wurde. Reuther
wird allgemein als braver, nüchterner Mann geſchildert, der ſeine
Kinder zärtlich liebte und mit ſeiner Frau gut lebte. Auch ſteht feſt,
daß er ſich günſtiger Vermögensverhältniſſe erfreute. Jndeß iſt er
ſeit längerer Zeit kränklich, ſo daß er in der Fabrik nur noch leichter
Arbeiten verrichten konnte. Der Gedanke, gänzlich arbeitsunfähig z.

werden, hat ſeinen Geiſteszuſtand ungünſtig beeinflußt.
Nach Kiautſchau! Der Ablöſungstranspott für die Schiffe der

oſtaſiatiſchen Station iſt geſtern früh nach Bremen abgefahren, um
ſich dort auf dem Reichspoſtdampfer „Bayern“ einzuſchiffen. Die
neuernannten Kommandanten der „Kaiſerin Auguſta“, Kapitän zur
See Gülich, und der „Gefion“, Korvetten-Kapitän Rollmann, begeben
ſich in Genug an Bord der „Bayern“.

Morte agli Italiani! Jn Parenzo in Jgſtrien rückten
etwa 70 ſlaviſche Bauern ein und durchzogen die Straßen unter den
Rufen „Morte agli Italiani!“ und „Morte al signori!“, wobei zwei
italieniſche Gemeindewachen gemißhandelt wurden. Jn Spalato
wurden italieniſche Matroſen von Kroaten angegriffen. Die

verhinderte durch Verhaftung der Angreifer weitere Thätlich
eiten.
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zverkäu

durch die

Landbank Berlin,
in der

Provinz Sachſen,
Kreis Ofterburg.

I. Rittergnt Sehönbverg I, mit hochrentabler Ziegelei bei
Seehauſen i. A.

Geſammtgröße ca. 143 ha, davon ca. 75 ha Acker (Rüben und
Weizenboden), 30 ha Fettweiden in der Elbniederung, 3 ha Obſt

I plantagen, 12 ha fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz), 20 ha gutbe
ſtandener Wald (viele Eichen). Reſt Gärten, Waſſer rc. Gute Gebäude,

ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar. Jahresproduclion der
S Ziegelei 5 -600 000 prima Qualität. Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets

e aute Preiſe.
2. Gut Schönberg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ba Acker

(Nüben- und Weizenboden), 13 ha Fettweiden in der Elbniedernug,
2 ha Obſtplautagen, 5 ba fruchtbare Elbwieſen (Havelmilitz). Gute
Gebände, ſehr reichliches lebendes und tot. s Juventar.

Gut Schönberg (alter Hof), ca. 125 ha, davon ca. 96 ha
Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ba Obſtplantagen, 12 ha

S fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ha Fettweiden und Holzung in der Elb
S niederung. Die ganze Hoflage wird neu errichtet und iſt zum 1. Oct.

d. J. fertig. Sedr reichliches lebendes und totes Jnventar. S
4. Fiſchereigut in Schönverg. ca. 13 ha groß, davon 10 ba

fiſhreiche Gewäſſer. Reſt beſte Elbwieſen. Hoflage direct am
Waſſer.

5. Handelsgärtnerei in Schönberg, mitten im Dorf, nahe
der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.

6. Rittergut Parishoſ WendemarxK, 3 Kilometer von
Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben-
nnd Weizenboden) und Hanskoppeln. 12 ha beſte Elbwieſen (Havel
militz, 3 ha Holzung, 2 ba Garten, 50 ha Fettweiden an der Elbe.
Gute Gebäude. (Eichenfachwerk). Vollſtändiges lebendes und totes
Jnventar.

7. Banernhof in Wendemarx, ca. 36 ha groß, davon ca.
18 ha Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ba beſte Elbwieſen
(Havelmilitz), 10 ba Fettweiden an der Elbe, Garten c.

Die Güter liegen an der Pflaſterſtraſßze von Werben a. E. nach
Seehauſen i. A. Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner oder größer
angelegt werden als oben angegeben. Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover,
Magdeburg ſind in 2—-2x Stunden zu erreichen. Beſichtigung bei vor
heriger Anmeldung jederzeit geſtattet.

t Jede nähere Auskunft ertheilen koſtenlos
Die Faudhanß Schönberg

Behrenſtraße 43,44. bei Seehauſen i. A.

l

Guts- Verkauf.
Unter günſtigen Bedingungen

iſt das früher Robert Andree'ſche
Gut in Landsberg, Bez. Halle (circa
96 Morgen), mit gutem Inventar und
vorhandenen Vorräthen ſofort zu ver-
kaufen. Näheres bei [1467

S. Grossmann Sohn, Halle a. S.

Pahigeſuh
Suche für 1. April 1899 event. auch

ſofort die Pachtung eines kleineren Ritter-
gutes oder Domäne zu übernehmen.
40,000 Mk. (eigen. Verm.) zur Verfügung.

Vom Dounnerstag, den G. Oktober, ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Wriecdimma m.

Reitpferd, RittergutGroßwerther.

braune Stute, 8 Jahre, Gewichts-
träger, truppenfromm, 1,70, iſi
wegen Verſetzung ſofort zu verkaufen.S unt. Z. 11465 an die Exp. d.
Ztg. erbeten.

Zwei Ajähr. hannöv. [1162
Ausreichende

ſtehen beſte

ebäude, guter Boden und
Abſatzverhältniſſe Bedingung.
Bewerber (Mitte 30er,

Empfehlungen
unverheirathet)

Dem

zur Seite.

Mosse, Leipzig.

Rittergut

Offerten sub L. I. 7677 an Rudolr
(1477

Beabſichtige mein 270 Morgen großes,
mit tadelloſem Jnventar und reicher Ernte

verſehenes [1379
für den Preis von 165000 Mk. Familien-
verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
Vermittler verbeten. Gefl. Off. unt. Z.
11379 an die Exped. d. Ztg.

Das Haus mit großem Garten
Geiſtſtraße 28 iſt zu verkaufen. Das-
ſelbe eignet ſich zur Errichtung großer
Geſchäfte. Näheres daſelbſt I. Et.

c

er e 22Geräumiges Etagenhans

mit Vorgarteun,
Penſionate und dergl., bei T
mäßiger Anzahlung wegen
Fortzugs des Beſitzers zu ver-

J kaufen. Off. u. B. s. I1031
J bef. Rud. Fosse, Halle.

paſſend für S

C
friſcher Transport
beſter

belgiſcher Akerpferde
trifft am Sonnabend, den S. er. bei

uns ein. (1859
S. Grossmann& Sohn

Ein großer

rohlen,
von 4 die Wahl, verkaufe weil über
zählig.

G. BrückKner,
Lochwitz b. Gerbſtädt.

Gelegenheitskauf.

1 P. ſchwrzbr. Jucker und 2 Reit-
pferde, 4 J., Oſtpreuß., wegen
Mangel an Platz zu verkanfen.

Rittergut Bennstedt.

Suche
4Reitpferd

zu kanfen, mit tadelloſen Beinen, ohne
Fehler und Untugend. Gefl. Offert. mit
näherer Beſchreibung unker A. B. C.S 100 poſtlagernd Düben erbeten.

250 Et. weidefette Schafe,

190 Lämmer
ſofort zu verkanfen auf

Rittergut Tauhardt b. Saubach.
Ebendaſelbſt werden verſchiedene

Obſtbaumſorten,
geeignet zur Anpflanzung auf Wege zu
kaufen geſult und Offerten erbeten von
der Gutsverwaltung.

II echtund gewachſen, à Stück 1,20 und
1,50 Mk. (Beſte Eierleger!) verſ. gegen
Nachn. Hawupts ltaſ. Geflügel Vers.,
Metternieh b. Coblenz. (0584

Strube's Schlauſtedter Square
head-Saatweizen (1476à 1000 Kg Mk. 210
hat noch abzugeben

Vranke.
Gehdverteſr.

950 000 Marß auf Acker à 335
jederzeit zahlbar,

auszuleihen. Offerten erbittet
t. Siſherberg, batetet

30 000 Mark
Hypothek werden auf ſolid gebautes
Grundſtück zu 4--4 Proz. Zinſen ſofort
oder 1./1. 99 geſucht. Verm. verbeten.
Offerten unter A. m. 10877 befördert
Rud. Moſſe, Halle. (1399

10-12000 M.
zur II. ſicheren Hyhothek von pünktl.
Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigerſtraße geſucht. Off. unt. L. di
10871 bef. Rud. Mosse, Halle.

Rmrk. 30000
ſofort oder 1. Januar zu leihen geſucht
auf Grundſtück dicht bei Halle, mit 45
verzinslich. Objekt Mk. 54 000 Werth.
Off. unt. K. z. 10932 bef. Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1422

Ackergrundfſtücke
beleihen wir in jedem Betrage (6000 bis
300000 Mk.) à 3 Geſuche mit Aufſchr.
„Stiftsgelder“ an Rud. Mosse, Magädeburg.

,000,000 Mark
a Inetitutegelder

J I 0à 3 e (6994
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Schottiſcher oder Wolfsſpitz zugel.

Halle a. S., Töpferplan 3. 1461] Dreyhauptſtr. 2 III.
Bankgeſchäft, Halle a. S.
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